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Berugspreis monatli 

Mac donald reiſt 
Waſhington, 5. April. 

Präſident Soover beſtätigte heute, daß er Premier⸗ 
niniſter MacDonald zu einer Beſprechung ůuͤber wirtſchaft⸗ 
liche und Abrüſtungsfragen nach Waſhington eingeladen 
habe. Einladungen an die franzöſiſche oder andere dritte 
Regierungen ſind zur Zeit nicht beabſichtigt. 

Eine andere aus Waſhington ſtammende Nachricht be⸗ 
jagt. daß das Weiße Saus, das durch Preſſemeldungen 
über die Abſicht Macdonaids unterrichtet wurde, Mitte 
April nach Ämerita zu kommen, eine Erklärung erlaſſen 
habe, wonach Rooſevelt MacDonald jederzeit in Amerita 
zweds Beſprechung der Abrüſtungs- und Wirtſchaftskon— 
ferenzfragen begrůßen würde. vie Regierung der Ver—⸗ 
einigten Staaten habe keine offizielle Einladung ergehen 
laſſen, weil es ſich hierbet um einen rein freundſchafmchen Beſuch handelt. 

London, 5. April. 
In den Verhandlungen zwiſchen England und Ame— 

Ala iſt es, wie der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ meldet, bisher England nicht gelungen, von 
Amerika eine feſte Zuſage zu einem vorläufigen Aufſchub 
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Rund um den Muſſolini⸗Plan 

Lodz, Donnerstag, den 6. April 1933 
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nach Waſhington 
Zeltpunkt: Mite April. Themen: Weli 
wiriſchafisſsbonferenz und Abrũſtung. 

für die am 15. Juni fällige Zahlung zu erhalten. An— 
ſcheinend ſei Amerika im Augenblick nur bereit, die eng⸗ 
liſchen Kriegsſchulden auf die Höhe der franzöſiſchen her— 
abzuſetzen, wodurch ſich die engliſche Schuld um 900 Mil⸗ 

lionen Dollar verringere, England würde damit eine 
Verpflichtung behalten, die weit über das hinausgehe, 
was Deutſchland nach dem Lauſanner Abkommen viel⸗ 
leicht noch zu zahlen habe. 

Paris, 5. April. 
Zu der einſtündigen Unterredung des franzöſiſchen 

Außenminiſters mit dem außerordentlichen amerikaniſchen 
Botſchafter Norman Davis wird ergänzend belannt, daß 
Paul⸗Boncour der von Rooſevelt vorgeſchlagenen Konfe— 
renz von Sachverſtändigen einer beſchränkten Zahl von 
Staaten in Waſhington, auf der die Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz vorbereitet werden ſoll, zugeſtimmt haben ſoll in 
der Hoffnung. daß Frankreich dort Verhandlungen über 

lauf der Unterredung nicht berührt worden iſt. Wie ver— 
lautet, haben die Engländer in London darauf beſtanden, 
daß auch die von Amerika gewünſchte vorbereitende Zu—⸗ 
ſammenkunft in London ſtattfinde. 

* Mar Donald einpſiehlt Vorſicht. — Die Pariſer Borfchläge 
London, 5. April. 

Miniſterpräſident MacDonald erklärte im Unter⸗ 
haus auf eine Anfrage des früheren Außenminiſters 
Chamberlain, daß eine Erklärung über den Muſſolini— 
olan zurzeit nutzlos ſein würde, da die Verhandlungen 
und der Meinungsaustauſch über den Plan noch andau— 
erten. Chamberlain wies auf die in der frangöſiſchen 
Preſſe erſchienenen Enthüllungen über den Vertrag hin, 
worauf MacDonald zu größter Vorſicht vor Preſſemel⸗ 
dungen über den Plan mahnte. 

Paris, 5. April. 
Ein Miniſterrat unter dem Vorſitz des Präſidenten 

der Republik hat heute nachmittag den vom Außenmini—⸗ 

ſter vorgelegten Entwurf des franzöſiſchen Memorandums 
zum Viermächteplan gebilligt. 

Paul⸗Boncour wird wahrſcheinlich im Laufe der 
außenpolitiſchen Debatte bei Beratung des Budgets des 
Miniſteriums des Aeußern, die am Freitag beginnt, län⸗ 
gere Einzelheiten über den Inhalt des Memorandums be— 
kannt geben. 

Romreiſe von Papens und Görings 
Berlin, 5. April. 

Vizelanzler von Papen und Reichsminiſter Göring 
beabſichtigen, in nächſter Zeit nach Rom zu reiſen. 

Gronland gehört den Dünen 
Das Arieil des Saaser Schiedsgerichis- 
hofes. Norweſsen ninnmit das Arteil an. 

Den Saag, 5. April. 

Der Internationale Schiedsgerichtshof fällte heute das 
Urteil im däniſch⸗norwegiſchen Konflikt um Oſt-Grönland. 
Es lautete zugunſten Dänemarks. Stimmenverhältnis 12 
gegen 2. Der Schiedsgerichtshof betonte, die Beſitzergrei⸗ 
fung Grönlands durch Norwegen ſei unrechtmähßig erfolgt. 

Der norwegiſche Miniſterpräſident und Außenminiſter 
Nohwindel äuherte in einer Unterredung im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Haager Urteilsſpruch die Anſicht, Norwe— 
gen ſei jederzeit für eine friedliche Regelung von Kon⸗ 

fliktten eingetreten und habe immer die Bedeutung der 
internationalen Schiedsgerichtsbarkeit betont. Es werde 
alſo nicht überraſchen, wenn er jetzt, nachdem das Urteil 
vom Haager Schiedsgerichtshof gefüllt worden ſei, die Er⸗ 
tlärung abgebe, daß Norwegen ſich der ſchiedsgerichtlichen 
Entſcheidung unterordne. 

Die guten Beziehungen zu Dänemark würden weiter 
unterhalten werden. Im übrigen ſeien die wirtſchaftlichen 
Fragen der beiden Staaten durch ein Abkommen geregelt, 
das im Jahre 10924 geſchloſſen worden ſei und bis 1944 
verpflichte. 

Frankreichs Luftarmee 
Paris, 5. April. 

nã e Pariſer Morgenblättern zufolge hat der in den 
e ſten Tagen der Kammer zugehende Geſetzentwurf 
det die Reform der Luftſtreitkräfte für die zukünftige 
F armee (Atmee de Lair) den Zwed, die Gleichberech⸗ 

mit der Landarmee und der Kriegsmarine zu be— 
Die Luftarmee wird zuſammengeſetzt ſein aus 

* oegeneralen 14 Brigadegeneralen, 55 Oberſten, 
erleutnants, 288 Kommandanten, 875 Kapitänen, 

n nants und 1583 Unterleutnants, ferner 278 
Aneiſter� and 130 Mechanikeroffizieren der verſchie— 

denſten Rangſtufen. Die Zahl der Unteroffiziere und 
Mannſchaften ſoll 35 000 betragen. Die Offiziere, die 
den Stamm der Luftarmee bilden ſollen, werden in einer 
in der Nähe von Marſeille oder Vordeaux zu errichten⸗ 
den Schule der Luftarmee ausgebildet werden. Die Luft⸗ 
armee ſoll ſo aufgezogen werden, daß ſie zu ſelbſtändigen 
Operationen oder zu Operationen in Zuſammenarbeit 
mit dem Landheer und der Kriegsmarine verwandt wer— 
den kdann. 

Der deutſche Militärattaché für Paris, Genexalmajor 
Kühlenthal, und der deutſche Marineattache, Korvetten⸗ 
kapitän Wever, ſind in Paris eingetroffen. 
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Abreiſe des deutſchen Militärattachés 
in Polen 

Der deutſche Militärattaché in Polen, Generalmajor 
Schindler, hat dem Chef der Abteilung 2 des General—⸗ 
ſtabs, Oberſt Furgalſti, einen Beſuch gemacht und ihn 
von der Uebernahme der militäriſchen Vertretung des 
Deutſchen Reiches in Warſchau benachrichtigt. General 
Schindler traf in Warſchau im eigenen Auto ein, in dem 
er ſich auch wieder nach mehrtägigem Aufenthalt in Po— 
len nach Deutſchland zurückbegab. Er wird erſt gegen 
Ende April nach Warſchau zurückkehren und dann auch 
bei den diplomatiſchen und Regierungskreiſen ſeinen Be— 
ſuch machen. Wie die polniſchen Kreiſe feſtſtellen, be— 
herrſcht Generalmajor Schindler die polniſche Sprache 
fließend. 

Ueberfall auf ein Paſſionsſpiel 
Mehrere Perſonen verletzt. 

Kattowitz, 5. April. 
Der Verband der deutſchen katholiſchen Jungmän— 

nervereine veranſtaltete am Dienstag abend in Orzegow, 
Kreis Swientochlowitz, ein Paſſionsſpiel. Kaum hatte 
der Vorſitzende die Veranſtaltung eingeleitet, als plötzlich 
eine Anzahl Aufſtändiſcher in den Saal ſtürzten und die 
Anweſenden mit Gummiknüppeln verprügelten. Gleich— 
zeitig wurden vom Hof aus die Fenſter des Saales ein— 
geſchlagen. Die Zuſchauer flüchteten durch die Fenſter. 
Als die im Saal befindlichen Feuerwehrleute den Auf⸗ 
ſtändiſchen Ruhe geboten, gaben dieſe mehrere Revolper⸗ 
ſchüſſe ab, durch die jedoch niemand verleizt wurde. Der 
Vorſitzende des Vereins, der ſich zur Wehr ſetzte, wurde 
bewußtlos geſchlagen und mußte mit mehreren Verletz⸗ 
ten ins Knappſchaftslazarett eingeliefert werden. Auch 
eine Anzahl der Zuſchauer hat Verletzungen erlitten und 
mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Nachdem 
polizeiliche Hilfe herbeigeholt war, konnten die auswär⸗ 
tigen Spieler unter polizeilicher Bedeckung ihre Rückreiſe 
antreten. Das Paſſionsſpiel iſt auf einer religiöſen 
, aufgebaut und hat keinerlei politiſchen Cha— 
rakter. 

Die Hetze gegen die deutſche Prefſe nimmt ihren 
Fortgang. In den oſtoberſchleſiſchen Städten werden die 
Zeitungshändler und Zeitungsboten immer wieder von 
jungen Burſchen, die anſcheinend für dieſe „Tätigkeit“ 
bezahlt werden, überfallen und ihnen die deuiſchen Zei— 
tungen abgenommen. 

Lebenslängliches Gefängnis 
für Spionage 

In Kattowitz verhandelte das Standgericht gegen 
den 29jährigen Staniſſaw Paruzel, einen Bäcker aus 
Czenſtochau, der angeklagt war, Spionage für einen Nach— 
barſtaat getrieben zu haben. Das Gericht verurteilie 
Varuzel zu lebenslänglichem Gefängnis. Paruzel iſt ein 
Verwandter des vor zwei Wochen in Lodz wegen 
Spionage hingerichteten Sergeanten Cierpiaꝛ, mit dem 
er gemeinſam Spionage getrieben haben ſoll. 

Danziger Volkstag wird aufgelöſt 
Danzig, 5. April. 

Die drei Regierungsparteien (Deutſchnationale, Zen 
trum und Block der liberalen Mitte) haben heute früb 
beim Praſidenten des Danziger Volkstags einen Antrag 
auf Auflöſung des Danziger Volkstags eingebracht, der 
31 Unterſchriften aufweiſt. Der Antrag wird am Don— 
nerstag, den 18. April, in der Vollverſammlung des 
Danziger Volkstags zur Verhandlung kommen. Va die 
Vationalſozialiſten dem Antrag zuſtimmen werden, ſo 
iſt an ſeiner Annahme im Volkstag nicht zu zweifeln. 
Damit ſtehen auch im Freiſtaat Danzig nunmehr Reu—⸗ 
wahlen bevor. 

Keine Einmiſchung in deutſche Fragen 
Moskau gibt Verhaltungsmaßregeln 

Reval, 5. April. 
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Außenhan⸗ 

delskommiſſar die ruſſiſche Handelsvertretung in Berlin 
und andere ruſſiſche ſtaatliche Organiſationen ſtreng ange⸗ 
wieſen, daß ſich die Sſowjetangeſtellten jeder poutiſchen 
Betätigung in Deutſchland enthalten ſollen. Diejenigen 
Perſonen, die gegen dieſen Vefehl verſtoßen, werden ſofort 
ihrer Aemter enthoben und nach Moskau abbernfen. 
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eue Wafſenfunde 
Lübeck, 5. April. 

Die politiſche Abteilung der Lübecker Polizei hat mit 
Unterſtützung der Hilfspolizeibeamten in mehr als 400 
Fällen bei politiſch verdächtigen Perſonen Hausſuchungen 
vorgenommen. 

Bei dieſen Durchſuchungen wurden mehrere Armee⸗ 
revolver, eine größere Anzahl Selbſtladepiſtolen, Trom⸗ 
melrevolver, ein Gewehr Modell g8, Teſchings und viele 
Munition verſchiedener Art gefunden, außerdem Zerſet⸗ 
zungsſchriften der KPD, ſowie Zeitſchriften und Druck⸗ 
ſchriften der Partei in größerer Anzahl beſchlagnahmt. 
Ebenfalls beſchlagnahmt wurden Schreibmaſchinen und 
Vervielfältigungsapparate, die zur Herſtellung illegaler 
kommuniſtiſcher Schriften benutzt worden waren. 

Insgeſamt wurden 55 Perſonen feſtgenommen, bzw. in 
Polizeihaft genommen, die als Funktionüäre der KPYD 

und SPD bekannt waren. 
Unter den Feſtgenommenen befinden ſich mehrere Per⸗ 

und Yerhaftungen 
Aoo Hausſuchungen in Lübeck. 

ſonen, gegen die ein Verfahren wegen Vorbereitung zum 
Hochverrat eingeleitet wurde, 

Wie Bildfülſchnuugen fabriziert 
werden! 

München, 5. April. 
Die bayriſche politiſche Polizei verhaftete am Sonn⸗ 

abend 10 Perſonen, welche ſich zur Aufgabe geſtellt hatten, 
den Reichskanzler Adolf Hitler im In⸗- und Auslande ver⸗ 
ãchtlich zu machen. Sie ſtellten in der Wohnung einer 
hieſigen Jüdin eine Gruppenaufnahme her, welche den 
Reichskanzler inmitten von Animierdamen, auf dem Di⸗ 
wan ſitzend, darſtellt. Einer der Feſtgenommenen war als 
Reichskanzler verkleidet. Die übrigen beteiligten Damen 
und Herren hatten den Arm zum nationalſozialiſtiſchen 
Gruß erhoben. Es konnten mehrere Abzüge ſowie die zur 
Aufnahme verwendeten Platten beſchlagnahmt werden. 
Einige Abzüge ſind bereits von den Herſtellern ins Aus⸗ 
land ſowie an Stellen im Inland verſchidt worden. 

— ————— ——— — — — —————— —— 

Kommuniſtiſcher Terroriſt auf 
der Flucht niedergeſchofſſen 

Düſſeldorf, 5. April. 
Die Polizeiſtelle teilt mit: Am 3. April wurde der 

oon der Polizei geſuchte kommuniſtiſche Funktionär Ro— 
bert Bäßler von Sſ-Leuten in ſeiner Wohnung feſtge⸗ 
nommen. Bei der Durchſuchung ſeiner Wohnung wurden 
zwei Pakete Dynamit gefunden. Außerdem wurden 
Schriftſtücke beſchlagnahmt. Auf dem Wege zur Präſi⸗ 
dialwache unternahm Bäßler einen Fluchtverſuch. Mehr⸗ 
maligen Zurufen „Stehenbleiben!“ leiſtete er keine Folge, 
ſondern ſetzte trotz Abgabe mehrerer Warnungsſchüſſe die 
Flucht fort. Durch einen Rückenſchuß wurde er ſchwer 
verletzt und ſtarb kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung 
in das Krankenhaus. Bäßler gehörte einer Terrorgruppe 
an, die für die nächſten Tage größere Sprengſtoffattentate 
geplant hatte. 

Kommuniften als Mäunber 
Berlin, 5. April. 

Seit einiger Zeit wurden vornehmlich Lebensmittel⸗ 
geſchäfte in den Bezirken Wedding, Prenzlauer Berg und 
Mitte durch eine gutorganiſierte Kolonne terrorißeirt und 
auf das empfindlichſte geſchädigt. Die Plünderer, meiſt 
12 Mann, erſchienen teils mit Fahrrädern, teils zu Fuß 
plötzlich vor dem Geſchäft. Während ein Teil in die Ge⸗ 
ſchäfte eindrang, die Angeſtellten bedrohte und raubte, 
was ihm in die Händeo fiel, deckte der andere Teil vor dem 
Geſchäft die Tätigkeit der Eingedrungenen. Gleichzeitig 
mahte er auch die Perſonen unſchädlich, die etwa das 
Ueberfall?ommando oder die Polizei herbeirufen wollten. 
Nach längerer Beobachtung von Perſonen, die der KPD 
angehörten, griff die Kriminalpolizei nunmehr zu und 
nahm acht Perſonen feſt. Bei der Vernehmung erklärten 
die Verhafteten, daß ſie auf Weiſung der KPD gehandelt 
hatten. Die Feſtgenommenen werden wegen ſchweren 
Friedensbruchs in Verbindung mit Raub dem Gricht vor⸗ 
geführt. Weitere Feſtnahmen ſtehen bevor. 

Emil Ludwig gegen Deutſchland 
Emil Ludwig⸗Cohn veröffentlicht im „Daily Expreß“ 

einen Artikel, der die Ueberſchrift trägt: „Juden und 
Deutſche ſind gleich‘. Emil Ludwig behauptet allen 
Ernſtes, die Deutſchen und die Juden hätten gleiche Cha⸗ 
raktereigenſchaften, und das ſei der Grund des gegenſei⸗ 
tigen Haſſes. Um die guten Eigenſchaften der Deutſchen 
zu entwickeln, müßte man ihnen ihr Land nehmen und 
ſie in alle Welt zerſtreuen, wie es mit den Juden geſchah. 

Störung eines deutſchen Gaſtſpiels 
im Straßburger Stadttheater 

Paris, 5. April. 
Die Pariſer Morgenblätter berichten ausführlich 

über einen Zwiſchenfall im Straßburger Stadttheater: 
Bereits während des Gaſtſpiels einer Karlsruher Schau⸗ 
ſpielertruppe war es zu einer feindlichen Kundgebung ge⸗ 
kommen, die man franzöſiſcherſeits darauf zurückfü 
daß zum Direktor des Karlsruher Theaters ein Natio— 
nalſozialiſt ernannt worden war. Der gleiche Grund 
wird nun für die Störung der Vorſtellung der Truppe 
des Theaters aus Freiburg im Breisgau angegeben, die 
am Dienstag die Komödie „Vor Sonnenuntergang“ 
ſpfelte. Nach Schluß des 1. Akts habe ſich plötzlich ein 
lautes Pfeifen erhoben. In wenigen Sekunden ſeien 
darauf Stühle durch den Zuſchauerraum geflogen.“ Nach 
einem Bericht des „Journal“ hätten ſich mit Knüppeln 
bewaffnete Autonomiſten auf alle diejenigen geſtürzt, die 
ihren Haß gegen Deutſchland hinausſchrien. 
junge Leute ſeien durch die Gummiknüppel der „autono⸗ 
miſtiſchen Sturmtruppe“ verletzt worden. Mehrere tau⸗ 
ſend Leute hätten darauf verſucht, von außen her in das 
Theater einzudringen. Um weiteren Ausſchreitungen 
vorzubeugen, habe die Polizei das Theater räumen laſ⸗ 
ſen. Die deutſchen Schauſpieler hätten ſich einzeln ent⸗ 
fernen müſſen. Die Menge habe ſich dann vor der Re—⸗ 
daktion des autonomiſtiſchen Blattes „Elz“ begeben, wo 
ein heftiger Zuſammenſtoß ſtattgefunden habe. Die 
Autonomiſten, die ſich in den 2. Stock zurückgezogen hat⸗— 
ten, hätten mit Flaſchen auf die Manifeſtanten geworfen, 
die dafür die Fenſterſcheiben des Hauſes einwarfen. 
Schließlich ſei es der Polizei gelungen, die Ordnung wie⸗ 
der herzuſtellen. 

Engliſcher Journaliſt verhaftet 
Berlin, 5. April. 

Der engliſche Journaliſt T. C. Calchpoole iſt — wie 
die Politiſche Polizei meldet — wegen Verbreitens un⸗ 
wahrer Nachrichten feſtgenommen worden. Bei der 
Durchſuchung ſeiner Wohnung fand man umfangreiches 
Material, das hetzeriſche Darſtellungen der letzten Ereig⸗ 
niſſo in Deutſchland enthält. — Catchpole iſt der inter⸗ 
nationale Sekretär der Quäker. 

Berlin, 5. April. 
Der verhaftete engliſche Journaliſt Catchpoole wurde 

geſtern, nachdem der engliche Botſchafter in Berlin in die⸗ 
ſer Angelegenheit interveniert hatte, wieder auf freie 
Fuß geſetzt. 

Etwa 20 

London, 5. April. 
Der engliſche Journaliſt Catchpoole, der geſtern in 

Berlin vorübergehend feſtgenommen worden war, hat nach 
ſeiner Freilaſſung an die Quäkergeſellſchaft in London fol⸗ 
gendes Telegramm gerichtet: „Wieder zu Hauſe. Behand⸗ 
lung während der ganzen Zeit freundlich“ 

Die in Rußland verhafteten engliſchen 
Ingenieure 

London, 5. April. 
Der Inhalt des Weißbuches über die Verhaftung bri⸗ 

tiſcher Staatsangehöriger in Sſowjetrußland iſt bemer⸗ 
kenswert durch die kräftigen Ausdrücke, die in den Mib 
teilungen des Moskauer Botſchafters an das Londoner 
Foreign Office gebraucht werden. Einmal ſpricht der Bot⸗ 
ſchafter von der „Schreckensherrſchaft“ in Sſowjetrußland 
und ein anderesmal ſagt er, daß „dieſe Leute“ (womit 
er Litwinow meint) von einer „krankhaften Hmſterie“ 
beherrſcht ſeien. Auch die Geſpräche des Boſſchafters mit 
Litwinow ſcheinen gelegentlich ſehr ſcharf geweſen zu 
ſein. Intereſſant iſt, daß verſchiedentlich auf das Ver— 
fahren gegen die deutſchen Ingenieure im Don Becken und 
ſeins Begleitumſtände bezug genommen wird. Tiefe Em⸗ 
pörung erregt in England, daß einer der angeſchuldigten 
engliſchen Ingenieure einem Dauerverhör von 19 Stun⸗ 
den unterzogen worden iſt. Dieſes wurde nach einer 
Pauſe von viereinhalb Stunden (während der der Ver— 
haftete dreimal geweckt wurde) weitere 17 Stunden milt 
nur einſtündiger Pauſe fortgeſetzt. 

Moskau, 5. April. 
Der Moskauer engliſche Botſchafter Owey wird Preſſe⸗ 

meldungen zufolge nicht mehr nach Moskau zurückkehren. 
Eine amtliche Beſtätigung liegt allerdings noch nicht vor. 
Die Tatſache, daß der Botſchafter nicht nach Moskau zu⸗ 
rückkehre, bedeute nicht einen Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen England und Rußland. 

— 

RKurz ⸗Meldungen atus Deutſchlanud 
Wegen der Klärung der Frage über die Zulaſſung 

jüdiſcher Rechtsanwälte bei den Gerichten ſoll am 27. Äprii 
im Reichsjuſtizminiſterium eine Beſprechung mit den Ju⸗ 
ſtiminiſtern der Länder ſtattfinden. 

Der preußiſche Innenminiſter hat eine Neuorganiſa— 
tion der Polizei zur Abwehr innerer Unruhen verfügt. 
Es werden 9 große und 2 kleine Landespolizeiinſpektionen 
gebilſdet. 

Bei München wurden bei Kommuniſten Sprengſtoff 
und Sprengkörper beſchlagnahmt. Sieben Kommuniſten 
ſind feſtgenommen worden 

Der Regierungspräſident hat den Eſſener Oberbür— 
germeiſter Schäfer auf eigenen Antrag bis auf weiteres 
beurlaubt. 

Der Reichsinnenminiſter hat den Vorſitzenden der Deut⸗ 
ſchen Studentenſchaft, cand. phil. Gerhard Krüger, als 
Hilfsreferenten zur beſonderen Verwendung in allgemei— 
nen Studentenangelegenheiten in das Reichsminiſterium 
des Innern berufen. 

Der Reichskommiſſar für das preußiſche Juſtizmini⸗ 
ſterium hat an ſämtliche preußiſchen Oberlandesgerichts- 
prãſidenten und Landesgerichtspräſidenten die Verfügung 

gerichtet, den jüdiſchen Notaren in ihrem eigenen In— 
tereſſe dringendſt zu empfehlen, ſich bis auf weiteres der 
Ausübung ihres Amtes zu enthalten. 

Den Ernſten Bibelforſchern iſt, wie der „Völkiſche 
Beobachter“ meldet, jede Tätigkeit in Bayern unterſagt 
worden. 

Es iſt geplant, den 1. Mai in ganz Deuiſchland als 
„Tag der deutſchen Arbeit“ zu begehen. 

Die Berliner ſpaniſche Votſchaft teilt mit, daß die 
Behauptung, wonach im jpaniſchen Generalkonfulat „eine 
Stelle für jüdiſche Beſchwerden eingerichtet ſeis und daß 
ferner „ein Willkommensgruß an die Juden ausgehängt“ 
ſei, unzutreffend iſt. 

Es iſt damit zu rechnen, daß die Reichsbank in den 
nächſten Tagen die Rückzahlung des Rediskontkredits von 
70 Millionen Dollar vornimmt. 

Mithel 
8dl. Der Deutſche hat ein außerordentliches Talent, 

ſich bei aller Welt unbeliebt zu machen. Es ſcheint ein 
allzeit gültiges Weltgeſetz zu ſein, daß ſeine Abſichten und 
Handlungen, ſie mögen noch ſo aufrichtig und ehrlich ge⸗ 
meint ſein, von den anderen Völkern immer falſch aus— 
gelegt werden müſſen. 

Während ein Franzoſe beiſpielsweiſe beinahe ein 
junger Gott iſt, an dem man bei böſeſtem Willen keine 
Fehler zu entdecken vermag, redet die Welt dem deutſchen 
Volke mit Behagen nur Ungünſtiges und Schlechtes nach. 

14 Jahre lang zerbrach ſich Michel den Kopf dar—⸗ 
über, wie er wohl Gunſt und Wohlgefallen erringen 
könnte. Er beſchloß, ſich in der Welt beliebt zu machen, 
alles zu tun, was ihm Anerkennung und Achtung ver⸗ 
ſchaffen könnte. Er rief die ausländiſchen Künſtler und 
Schriftſteller ins Land und ließ ſeine eigenen ſchöpferi⸗ 
ſchen Geiſter verhungern, er beklatſchte die Geſellen, die 
ſeins eigene Vergangenheit beſchmutzten und jubelte ihren 
Produkten zu, er ließ fremde Einflüſſe in alle Gebiete 
dringen und die anderen bei ſich im Hauſe wirtſchaften. 
Michel ſchlug ſeine Waffen entzwei und beteuerte ſeinen 
Verſtändigungswillen und ſeine Bereitſchaft zur Zuſam⸗ 
menarbeit. Aber der Erfolg war ſehr ſchmal. Wohin 
er ſeine Hand zu der ſog. Zuſammenarbeit ausſtreckte, 

da wurde ſie zurüchgewieſen. Die anderen Völker dach⸗ 
ten nicht daran, ihre Verſprechungen einzulöſen, goſſen 
weiter Kanonen und ließen Panzerſchiffe vom Stapel 
laufen; ſie lachten Michel wegen ſeiner törichten Leicht⸗ 
gläubigkeit tüchtig aus. 

Michel iſt kein Schnellmerker. Er iſt etwas ſchwer⸗ 
fällig. Aber wenn er ſich für etwas entſchließt, dann 
ſetzt er ſich auch ganz dafür ein. Mit Gründlichkeit. Da 
er endlich merkte, daß man ihn zum Narren gehalten 
hatte, brach der Furor in ihm los, und jetzt hat er ſich 
der Ueberzeugung der anderen Völker angeſchloſſen, daß 
nicht „guter Wille“‘ in der Welt etwas bedeutet, ſondern 
Kanonen und Panzerſchiffe. 

Dieſe Entwicklung kann man bedauern. Frankreich 
hätte ſie verhindern können. Und wenn jetzt die merk⸗ 
würdigen Zeitgenoſſen auch in Deutſchland wieder etwas 
zu ſagen haben, die Paradeſchritt und Hackenzuſammen⸗ 
ſchlagen als nationale Tat anſehen, dann hat Frankreich 
dazu erheblich beigetragen. Frankreichs Weigerung, ab— 
zurüſten, ferner ſeine weitere Weigerung, die blutige 
Vergangenheit zu vergeſſen, haben in Michel die Einſicht 
vorherrſchend werden laſſen, daß nur der etwas in der 
Welt gilt, der auf eine größere Anzahl von Kanonen⸗ 
rohren und Panzerſchiffen verweiſen kann. 

Die deutſche Demokratie hätte etwas Großartiges 
werden können. Alle unabhängigen großen deutſchen 
Menſchen ſind Demokraten geweſen denen der Kaſernen—⸗ 
hof nicht vaßte. Aber die üble Sorte. die ſich damals 

an die Spitze der Nation ſtellte, hatte mit wahrer Demo⸗ 
kratie nichts zu tun. Das paßte Michel nicht und er 
jagte die Vertreter einer ſolchen Demokratie fort. Die 
hergelaufenen ausländiſchen Lehrmeiſter flohen über die 
Grenze. 

Mit dieſer Wendung iſt der demokratiſche Gedanke 
in Deutſchland für lange Zeit in Verruf geraten. 

In den letzten Wochen hat Michel wieder allerhand 
über ſich ergehen laſſen müſſen. Die ganze Welt ſtand 
gegen ihn auf. Das Trommelfeuer der ſog. Weltpreſſe 
iſt jetzt zum großen Teil verſtummt. Einfach aus dem 
Grunde, weil man ſchließlich nicht wocheniang dasſelbe 
ſchreiben kann. Selbſt der größte Dummkopf unter den 
Leſern dieſer Senſationsblätter empfand wahrſcheinlich 
auch ſchon leiſe Zweifel an der Wahrhaftigkeit der 
Greuelmeldungen. 

Wo und was iſt Wahrheit in der Welt? Sie iſt 
beſtellbar. Denn nur derjenige iſt im Recht (nach der 
Meinung der Welt), der über die Mittel verfügt, um 
ſich dis Zuneigung der Prefſe in Paris, London, New 
Vork und Genf zu ſichern. Dieſe Mittel hat Michel nicht. 
Daher wird er auch immer der ſchuldige Teil bleiben. 

Wir ſind ſo unverbeſſerlich, zu glauben, daß die 
„klaffenden Kopfwunden“ und die „zerſtückelten Leichen“ 
uſw. nur eine neue Auflage des „Babys mit den abge—⸗ 
hackten Händen“ und des „gekreuzigten Kanadiers“ dar⸗ 
ſtellen, und zu bekennen, daß wir uns auch weiterhin mit 
aller Selbſtverſtänädlichkeit zu Michel hingezogen fühlen. 
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Potsdamer Regierungspräſident 
geht nach China 

Der Potsdamer Regierungspräſident Dr. Jaenicke wird 
in einigen Wochen nach China reiſen, um im Auftrage der 
chineſiſchen Zentralregierung die Verwaltungsreform des 
Chinefiſchen Reiches auf dem Gebiete der allgemeinen 

Landes⸗ und Kommunalverwaltung durchzuführen. 

Ruſſiſche Oſtern ohne „Vaſſcha“ 
Reval, 5. April. 

Wie aus Moslau gemeldet wird, haben die Behörden 
der Sſowjet⸗Union die Herſtellung der ruſſiſchen Oſter⸗ 
ſpeiſen und des Oſtergebäcks in den Bäckereien verboten. 
Zuwiderhandlungen werden mit ſchweren Gefängnisſtra⸗ 
fen belegt. 

Keine Kündigung des Rapallo⸗ 
Vertrags durch Deutſchland 

Eine rumäniſche Falſchmeldung 
Bukareſt, 5. April. 

Der „Curentul“ bringt eine Meldung aus Berlin, 
wvonach Reichsbanzler Hitler Preſſewertretern gegenüber 
erklätt haben ſoll, die Reichsregierung beabſichtige, den 
deutſch.ruſſiſchen Rapallo⸗Vertrag zu liquidieren und alle 
Mittel anzuwenden, um den Kommunismus in ſeinem 
machtpolitiſchen Zentrum zu ſtürzen und die Bemühungen 
der Ukraine zur Befreiung vom kommuniſtiſchen Joch zu 
unterſtützen. Nur die Errichtung eines neuen ukraini⸗ 
ſchen Staates bönne das Gleichgewicht Europas herſtellen. 

Hierzu wird aus Berlin gemeldet: 
Die offenſichtliche Zweckmeldung des „Curentul“, die 

tin Bukareſt erhebliches Aufſehen erregt hat, iſt — wie 
an zuſtändiger Stelle erklärt wird — in jeder Beziehung 
frei erfunden. In ſeiner Rede vor dem Reichstag hat 
der Reichslanzler erklärt, daß die Bekämpfung des Kom⸗ 
munismus in Deutſchland eine innendeutſche Angelegen⸗ 
heit ſei, die mit den deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen nichts 
zu tun habe. Schon hieraus ergibt ſich die Lügenhaftig⸗ 
beit der von dem rumäniſchen Blatt verbreiteten Mel⸗ 
dung. 

Rätſelhafter Mord 
Innsbruck, 5. April. 

In Durchbolzen an der öſterreichiſch-bayriſchen 
Grenze wurde auf öſterreichiſcher Seite im Gaſthof Blattl 
der Münchener Journaliſt Dr. Bell von bisher nicht feſt⸗ 
geſtellten Tätern erſchoſſen. Am Abend ſollen ihn im 
Hdotel vier Männer beſucht haben, die in einem Kraftwa⸗ 
gen aus dem Ausland eingetroffen waren und ihn an—⸗ 
geblich zur Rückkehr nach München bewegen wollten. 
Während eines im Laufe der Unterhaltung entſtandenen 

— IDII Das Wrack der „Aeron“ geſichtet 
New Vork, 5. April. 

Der amerikaniſche Dampfer „George Waſhington“ 
meldete durch Funkſpruch, daß er auf 39,31 Grad Breite 
und 74,12 Grad Länge die Hülle ſowie andere Wrachſtücke 
des verunglückten Luftſchiffes „Acron“ geſichtet habe. 

Die bisherigen Beobachtungen und die Feſtſtellungen, 
die bei den Vernehmungen der Ueberlebenden gemacht 
wurden, ſcheinen zu beſtätigen, daß die „Acron“ in einem 
ſchweren Gewitter von Vertikalböen erfaßt und auf die 
Waſſerfläche niedergepreßt wurde. Blitzſchlag oder Brand 
ſcheiden anſcheinend vollkommen aus. Ob der Rumpf 
des Luftſchiffes vor dem Aufprall auf das Waſſer bereits 
durch die ſtarken Böen beſchädigt wurde, konnte noch nicht 
geklärt werden. Der alte Streit für und wider das Luft⸗ 
ſchiff iſt durch den Verluſt der „Acron“ aufs neue in 
aller Schärfe entbrannt. 

„Graf Zeppelin“ Triumbhator 
London, 5. April. 

Unter Hinweis darauf, daß die engliſche Regierung 
nach der Kataſtrophe des Luftſchiffes „K. 1010 den Luftf⸗ 
ſchiffbau aufgegeben hat, ſieht die Preſſe in der Kata⸗ 
ſtrophe der „Acron“ eine Rechtfertigung der engliſchen 
Politik. Andererſeits werden den Luftſchiffkataſtrophen in 

Amerika, England und Frankreich die fabelhaften Lei⸗ 
ſtungen des „Graf Zeppelin“ gegenübergeſtellt. „Daily 
Expreß“ ſagt, gegenüber dieſen Schiffen des Todes hat der 
„Graf Zeppelin“ beinahe einen ſenſationellen Erfolg er⸗ 
zielt. „Morning⸗Poſt“ hält eine Zukunft der Luftſchiff⸗ 
fahrt für möglich, wenn weiter umfaſſende Forſchungen 
durchgeführt würden, die zu einer völligen Sicherheit 
führten. Die erfolgreichen Füge des „Graf Zeppelin“ 
ſeien großartig und riefen die höchſte Bewunderung für 
die Erbauer und die Beſatzung des Schiffes hervor. „Daily 
Herald“ iſt der Anſicht, daß die „Acron“ zu ſchwer war und 
daher an Sicherheit nicht mit dem „Graf Zeppelin“ ver⸗ 
glichen werden konnte. 

Nach 20 Flugſtunden vernichtet 
Nach dem Unglück der „E. 9* J 

Paris, 5. April. 
Der Kommandant des verunglückten franzöſiſchen 

Luftſchiffes „E. 9 erklärte, daß das Luftſchiff vollſtändig 
zerſtört worden ſei. Nach der Prüfung der Kataſtrophe 
durch einen Unterſuchungsausſchuß werde alles Material, 
das noch vorhanden ſei. abmontiert und nach Rochefort 
gebracht werden. Die „E. 9“, die einen Wert von 4 Mil⸗ 
lionen Franken hatte, hat außer Probeflügen im ganzen 
nur 20 Flugſtunden zurückgelegt. 

Streites iſt dann Dr. Bell durch einige Revolverſchüſſe 
von den Unbekannten getötet worden. Die Täter ſind 
unerkannt entkommen. Nach einer ſpäteren Meldung 
ſoll eine Perſon verhauftet worden ſein. Dr. Bell ſoll ſich 
ſeit dem 9. März in Oeſterreich aufgehalten haben. 

Rooſevelt greift durch 
Scharfe Maßnahmen gegen die Goldhamſterer 

New Vork, 5. April. 
Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat Präſident 

Rooſevelt das angekündigte Dekret über das Goldembargo 
ſowie die Verwendung und Ablieferung von Gold bereits 
erlaſſen. 

Hiernach darf Gold für notwendige geſchäftliche Zwecke 
exportiert werden, doch iſt eine beſondere Lizenz erforder⸗ 
lich. Alle Goldbeſtände im Privatbeſitz, die den Betrag 
von 100 Dollar überſteigen, müſſen an das Schatzamt ab⸗ 
geliefert werden. Bei Zuwiderhandlungen iſt eine Höchſt⸗ 
ſtrafe von 10 000 Dollar und 10 Jahren Gefängnis feſt⸗ 
geſetzt. Der Hauptzweck des Rooſevelt-Dekrets iſt die Ein⸗ 
treibung des noch nicht abgelieferben Goldes durch Ham⸗ 
ſterer. 

Japan behält die Südſee-Inſeln 
Totio, 4. April. 

Der japaniſche Gouverneur der früheren deutſchen 
Südſeeinſeln, deren Verwaltung Japan als Mandatar des 
Völkerbundes übertragen worden iſt, hat eine erſte offi⸗ 
zielle Erklärung über Japans Entſchluß, die Inſeln auch 
nach dem Austritt aus dem Völkerbund zu behalten, ab⸗ 
gegeben. In der Erklärung heißt es, die japaniſche Stel⸗ 
lung habe ſich durch den Austritt Japans aus dem Völker⸗ 
bund nicht geändert. Japan werde die Verwaltung der 
Inſeln nach den bisherigen Grundſätzen weiterführen. 

Letzte Nachrichten 
Evereſt⸗Fliugzeua notgelandet 

Aus Vombay wird gemeldet: Einer der beiden Son 
derflugzeuge der engliſchen Epereſtexpedition mußte am 
Dienstag auf dem Fluge nach dem Kanchinjunga, etwa 
80 Klm. von Purniah entfernt, eine Notlaändung vorneh—⸗ 
men. Der Führer des Flugzeuges und der Fotograf blie⸗ 
ben unverleßt. Die Urſache der Notlandung iſt unbekannt. 
Der Expeditionsleiter Lord Clydesdale iſt mit Nahrungs⸗ 
mitteln und Benzin nach dem Ort der Notlandung abge⸗ 
flogen. 

Eine Stadt durch Brand vernichtet. Nach einer Mel⸗e 
dung aus Waſhington iſt die Stadt Tela in Honduras von 
einer rieſigen Feuerbrunſt heimgeſucht worden. Drei 
Viertel der Stadt ſindn den Flammen zum Opfer gefallen 
Die Feuersbrunſt wütet noch fort. 

Dampfer aufgelaufen. Der ſpaniſche Dampfer „Mar⸗ 
ques de Comillas“, der ſich mit 100 Fahrgäſten an Bord 
auf der Fahrt von Barcelona nach Havanna befindet, iſſ 
an der Küſte von Florida aufgelaufen. Der Dampfer 
ſandte S0S-Rufe aus. Küſtenwachtſchiffe der Marine⸗ 
baſis Fort Lauderdale ſind zur Rettung des Dampfers 
ausgelaufen. 

Zwei junge Italiener zum Tode verurteilt. Das 
Schwurgericht in Catania hat zwei junge Burſchen wegen 
Ermordung eines 80jährigen Landwirtes zum Tode durch 
Erſchießen verurteilt. 

Doumers Witwe geſtorben. In einer Pariſer Klinil 
iſt die Witwe des ermordeten franzöſiſchen Staatspräſi⸗ 
denten Doumer geſtorben. 

z0 o00 Paar Schuhe verbrannt. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde eine große Schuhfabrik in Rorthampton 
durch Großfeuer vollkommen zerſtört. 30 000 Paar Schuhe 
verbrannten. Der Schaden beläuft ſich auf rund zwei Mil⸗ 
lionen Zloty. 

ATTAXIIEIICCCC. 
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Ein Stoß in die Seite. „Aber, Wera, du träumſt 
wohl !· 

Eine gutmütige Männerſtimme: 
Kaſſenzettel ...“ 

Wera Wettern zuckte zuſammen. „Verzeihung, mein 
Herr, ſofort! Hier — wenn ich bitten darf!“ 

Ein Laufmädchen, in beiden Händen einen großen Korb 
boll Ware, für die hinter der Abteilung liegenden Kaſſen⸗ 
und Verpackungsſtellen beſtimmt, kam heran: „Fräul'n 
Wera ſoll zum Chef 'raufkommen! Aber gleich!“ 

Die in der Nähe tätigen Mädchen horchten auf und 
betrachteten Wera — Neugier ohne Mitleid in den ge—⸗ 
ſpannten Zügen. Sie war ihnen weſensfremd — und 
fremd geblieben. 

Die kleine Brunette nickte bedeutſam. Aha, jetzt 
kommt's Donnerwetter an höchſter Stelle. Halt nur die 
Ohren ſteif. Werachen, ſei recht freundlich, ſag', du warſt 
krank! Der Alte glaubt's, ſiehſt jia zum Umpuſten aus. 
Nur keine Angſt!“ 

Bera laͤchelte matt. 
Ich habe keine Angſt, Liebes.“ 
Die kleine Anne Weber ſah der Davoneilenden einen 

Noment nach, ehe ſie die vor ihr ſtehende dicke Dame mit 
der Baskenmütze nach Wunſch und Begehr fragte. Nett 
klang das: Liebes, Gutes .. Wie ſchwebend die ſchlanke 
Geſtalt dahinſchriti, als berühre ihr Fuß taum den Boden. 
Die goldflimmernden Haare, im Nacken zum Knoten ge⸗ 
ſchlungen, und die ſchwarzen Augen wirtlen doch riefig 
— ũberhaupt, das ganze Madel. Irgendwie war 

era anders als ſie alle. Bitte ſehr, ana' Frau. mas 
war's �c 

Fräulein, mein 

8*8 

Wera Wettern ſtand im Zimmer des Abteilungschefs, 
der aus den Tiefen ſeines Klubſeſſels ihr höfliches Guten 
Morgen!“ kurz erwiderte und eine ganze Weile weiter 
Notizen in einem kleinen Heft machte, ehe er dasſelbe in 
die Bruſttaſche ſteckte und ſich ſeiner, noch immer beſcheiden 
an der Tür ſtehenden Beſucherin zuwandie. 

„Fräulein Wettern?“ 
Jawohl, Herr Direktor.“ 
„Fräulein Henner hat mir geſagt, daß Sie zweimal in 

dieſer einen Woche zu ſpät gekommen ſind — zweimal!“ 
Stark betont. Zur Kaffeeviſite iſt das wohl ſo Uſus, 
bei uns nicht — bei uns nicht!“ Noch ſtärker betont. 
„Welche Entſchuldigung haben Sie anzugeben?“ 

„Das erſte Mal ſtieß der Autobus mit einem Motorrad⸗ 
fahrer zuſammen, heute —“ Sie ſtockte, dachte an die 
Mahnung der kleinen Weber: „Sag', du warſt krant, der 
Alte glaubt's!“ — Nein! „Heute habe ich es verſchlaſen“, 
vollendete ſie ruhig. 

„Ver—“ Der ſtämmige Mann mit den vollen, geröteten 
Wangen derer, die gern und gut eſſen, ſetzte ſich mit einem 
Ruck gerade. „Das iſt ja die Höhe! Wohl die Nacht durch⸗ 
amüſiert, und während der Geſchäftsſtunden ſchläft man 
dann — es wird ja bezahlt!“ Voll gerechter Entrüſtung 
funkelten die Brillengläſer die Sünderin an. 

„Nein, Herr ODirektor, ich gehe abends nie aus!“ 
Ein ſcharf betrachtender Blick So?! Hm! Krank ge⸗ 

weſen?“ 
„Nein, Herr Direktor, nur“ — eine kleine Bewegung 

der ſchmalen Hände, hilflos, voll unbewußier Anmut — 
„verſchlafen!“ 

Wieder ein „Hm!“. „Wenn wir das nun alle machten 
— ſchöne Wirtſchaft — was?“ 

Es kam ſchon viel milder. J— 
„Sie werden einſehen, daß das nicht geht; nicht wahr?“ 

Hübſch und ſchlank war das Mädel, feine Züge... Eigent⸗ 
lich nicht ſein Typ; er liebte das Handfeſiere, aber doch 
irgendwie reizvoll. 

Schon lange bei uns?“ 
Zaſt ein Jahr, Serr Direltorx. 

Weiche Stimme, angenehm, ſchmeichelte ſich ins Ohr — 
und herrliche Haare. Naturblond, große Seltenheit in 
dieſer Schattierung. Gute Haltung — ſo in einem Um⸗ 
hang aus ganz weich gearbeitetem Hermelin, Perlen in 
den Ohren... Komiſch, ganz deutlich ſah er ſie ſo vor ſich. 
Ein eng anliegendes ſchwarzes Kleid aus ſeidigſchimmern⸗ 
dem Georgette fiel über ſchlanke Hüften. Er langte ein 
Verzeichnis aus dem Regal über dem Schreibtiſch her—⸗ 
unter, blätterte darin. Ein großer Solitär funkelte am 
Finger der fleiſchigen Linken. „Wie heißen Sie gleich...? 
Wettern?! Wa — We — Wer — hier, Wettern...“ Er 
hob nun überraſcht den Kopf. „Da ſteht ja: Gräfir 
Wettern!“ 

Ich mache keinen Gebrauch von meinem Titel, Hert 
Direktor, habe ihn nur der Ordnung halber angegeben 
damit meine Papiere und Zeugniſſe übereinftimmen.“ 

„Soſo! Setzen Sie fich, Fräulein Gräfin — ſo ſetzen 
Sie ſich doch! Zigarette gefällig? Nein? Aber Sie ge— 
ſtatten hoffentlich, daß ich — Ja, ſehen Sie, mein liebes 
Fräulein, das erklärt vieles!“ Der glattgeſchorene Kugel⸗ 
kopf nickte dem Mädchen vergnügt zu. 

Wie ein Schweinchen ſieht er aus, dachte Wera und 
mußte bei dem Gedanken wider Willen lächeln, was 
Direltor Bösling auf ſeine angenehme Gegenwart bezog 
Wie ein roſiges, geſundes Schweinchen, das gut gefütter 
wird! 

„Sie ſind das Frühaufftehen nicht gewöhnt“, fuhr er 
wohlwollend fort, „das viele Stehen und der Lärm er⸗ 
mũden, und die Bezahlung iſt — unter uns geſagt — auch 
nicht gerade fürſtlich. Sie armes Haſcherl, Sie —“ Er 
beugie ſich vor, tätſchelte leiſe, gleichſam rekognoſzierend, 
die im Schoß liegende Hand und ließ ſie, da Wera ihre 
Finger wie unabſichtlich fortzog, auf dem Knie liegen. 
Deutlich ſpürte ſie die Wärme, die von dieſer fleiſchigen, 
ſupermanikürten Männerhand ausſftrahlte. Widerwärtig! 
Aber die Angſt ums tägliche Brot ließ ſie einige Sekunden 
lang ſtill verharren, ehe ſie ſich, ein wenig anders ſetzend 
von der Berũbruna befreite. 

Goꝛrtjetzuua folat.) 



mnnmcçâſc“—-æ 
Donnerstag, den 6. April 1938 

Die e iſt wie ein Schneeball; je länger man ihn wälzet, ſe —— wird. Martin Luüther. 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
1820 4 Der Maler Raffael Santi in Rom (1483). 
1528 * Albrecht Dürer in Nürnbera ( 14710). 

Der Afrikareiſende Wilhelm Junker in Moskau 
1892 
1869 * Der Schriftſteller und Verleger Paul Nikolaus Coß⸗ 

mann in Baden⸗Baden. 
1870* Der Komponiſt Osbar Straus in Wien. 
1929 3 Der Geſchichtsforſcher Max Leng in Berlin (? 1850) 
—Der Philoſoph und Okkultiſt Max Kemmerich in Mün— 

chen (* 1877). 

Sonnenaufgang 5 Uhr 6 Min Untergang 18 Uhr 24 Min. 
Monduntergang 8 Uhr 45 Min. Aufhang 18 Uhr 13 Min. 

April 
Fun jgg mal, April, 
Was fällt dir denn ein? 
Wie kann man denn nur 
So wetterwendiſch ſein? 
Es, ſcheint, du haſt mit uns Kindern, uns armen, 
Kein Fünkchen Mitleid, kein bißchen Erbarmen. 
Kaum ſind wir draußen, 
Mit Singen und Lachen 
Bei Mutter Sonne 
Ein Spielchen zu machen, 
Gleich kommſt du hinterliſtiger Wicht 
Und ſchiebſt ihr Wolken vor Angeſicht. 
Und fängſt, was gibſte, 
Was haſte, dann 
Zu regnen bald, 
Bald zu ſchneien an, 
Und manchmal. was doch wirklich verboten,. 
Läßt du's hageln gar nach Roten! 
Ra, warte nur, bald 
Geht der Atem dir aus, 
Es jagt dich bald einer 
Zum Lande hinaus: 
Der heißt König Mai! Poß Element, 
Der führt mit Frau Sonne das Regiment! 

Johanna eiskirch. 

Elternverſammlung im Deutſchen 
Gymnnaſium 

Heute um 8 Uhr abends findet im Deutſchen Knaben⸗ 
gymnaſium eine ſehr wichtige Elternverſammlung ſtatt, 
zu der alle Intereſſietten dringend eingeladen werden. 

Der Prozeß; des Deutſchen Gymnafiums 
in 2. Inſtanz. 

Am 28. April findet vor dem Warſchauer Appella⸗ 
onsgericht die Berufungsverhandlung in dem Prozeß der 
Lehrer des Deutſchen Gymnaſiums gegen ihre Verleumder 
ſtatt. 

ꝑP. VSon der Polizei. Nach faſt einjähriger Schließung 
der Beförderungsliſte ſind am 1. April von der Haupikom⸗ 
mandantur folgende Beförderungen vom Antertommiſſar 
zum Kommiſſar beſtätigt worden: Joſef Kowalczyk, Lei⸗ 
ter der 2. Brigade des Unterſuchungsamts, Boleſlaw Grzy⸗ 
wak, Leiter des 10. Polizeikommiſſariats, Ludwig Hante, 
Leiter des 11. Polizeikommiſſariats. 

X Arbeitsloſenſteuer von Bankfächern aufgehoben. 
Rachdem das Geſetz über den Arbeitsfonds in Kraft get re⸗ 
ten iſt, wird die bisherige Steuer von Bankfächern zugun⸗ 
ſten des Arbeitsloſenfonds in Höhe von5 Zloty monatlich 
ab 1. April nicht mehr erhoben. 

Teatr Kameralny 
„Plecwsza pani Frazer“ 

Komödie von John Ervin. 

Eine eigenartige Wirkung üben Perſonen aus, deren 
Reſignation ſchon an Todesruhe grenzt, die für alle Ge— 
meinheit der Welt nichts als ein Lächeln grenzenloſer 
Verachtung übrig haben. Man wird von ihnen unwill— 
kürlich in Schach gehalten, ihre Seelengröße und ihr 

tiefinnerliches Leben iſt ſtrahlende Wärme nichtausklin— 
gender Mollakkord. Ihre verzeihende Güte entwaffnet, 
macht jeden Vorwurf zunichte. 

Dieſen Gedanken hat John Ervin ſeiner Komödie 
„Die erſto Frau Frazer“ zugrunde gelegt. Manchmal 
ſteht man unter dem Eindruck, einer Tragödie klaſſiſchen 
Stils beizuwohnen, ſo leicht gleitet das ſparſam Ko⸗ 
miſche in einen allzu ernſten Ton über. Diei Akte, die 
einen Höhepunkt nur ſchwach andeuten, fließen einförmig 
dahin, hinterlaſſen dennoch den ſtärkſten Eindruck. Viel— 
leicht gerade deshalb, weil der Verfaſſer auf übermäßi⸗ 
gen Szenenausbau durch banalen Wit verzichtete, viel⸗ 
mehr ſein Hauptaugenmerk auf Charakterzeichnung legte. 
Und dies iſt ihm ganz einzigartig gelungen. In aller⸗ 
erſter Linie gilt das von der Sauptperſon, der erſten 
Frau Frazer. Es iſt fünf Jahre her, ſeit ihr Mann ſie 
nach Mjähriger Ehe einer Kokotte wegen verließ. Dieſe 
fünj Jahre vermochten die Vielgeprüfte nicht zu ändern; 
noch iſt ſie die Frau Fraſer von früher, immer noch 
denkt ſie an ihren früheren Gatten. Alle Annäherungs⸗ 
verſuche eines ihrer Freunde läßt ſie unbeachtet, einem 
Inſtinkt folgend, der ihr ſagt, daß ihr Mann doch noch 

Neuregelung des Poſttarifs 
Auf Grund des Art. 17 des Geſetzes vom 3. Juli 1924 

über Poſt, Telegrafie und Telefon (Dz. Uſt. Nr. 8, Poſ. 
584) wird von dem Miniſter für Poſt und Telegrafie 
eine Aenderung des Poſttarifs angeordnet, die im neu⸗ 
ſten Dziennik Uſtaw Nr. 28, Poſ. 191, veröffentlicht iſt. 

Danach koſten Privat⸗Druckſachen 
bis 25 Gramm 5 Groſchen 

über 25 bis 50 Gramm 10 Groſchen 
über 50 bis 100 Gramm 15 Groſchen 
über 100 bis 250 Gramm Groſchen 
über 20 bis 500 Gramm 50 Groſchen 

1000 bis 2000 (nur einzeln verſandte Bände) 
70 Groſchen 

Amtliche Druckſachen koſten 
bis 25 Gramm 5 Groſchen 

über 2B bis 50 Gramm 10 Groſchen 
über 50 bis 100 Gramm 153 Groſchen 
über 100 bis 20 Gramm 25 Groſchen 

Private und amtliche Druckſachen, die in einer An—⸗ 
zahl von über 100 bis 500 Stück aufgegeben werden, ko⸗ 
ſten 60 Prozent, über 500 bis 1000 Stück 50 Prozent, 
über 1000 Stück 40 Prozent der Druckhſachengebühr für 
ge oder amtliche Sendungen des entſprechenden Ge⸗ 
wichts. 

Unadreſſierte Druckſachen bis zu 50 Gramm (nur im 
Innenverkehr) für je 500 Stück 3 Zloty und Flugblätter 
(unadreſſiert) für je 1000 Stück 5 Zloty. (Größe wie 
Briefe.) 

SHandelspapiere koſten 
bis 100 Gramm 15 Groſchen 

über 100 bis 250 Gramm 2 Groſchen 
ũber 250 bis 500 Gramm 50 Groſchen 
über 500 bis 1000 Gramm 60 Groſchen 

(Größe wie bei Briefen.) 
Warenproben koſten 

bis 100 Gramm 15 Groſchen 
über 100 bis 250 Gramm 25 Groſchen 
über 250 bis 500 Gramm 50 Groſchen 

Warenproben, die gleichzeitig in Mengen von über 
100 bis 500 Stück aufgegeben werden, koſten 60 Prozent, 
über 500 bis 1000 Stück 50 Prozent, über 1000 Stück 
40 Prozent der Gebühren für Warenproben des entſpre⸗ 
chenden Gewichts. Die Größe 
nicht überſchreiten 13)20010 cm oder, falls es ſich um 
Rollen handelt, 45ß em Länge und 15 em Durchmeſſer. 

Miſchſendungen koſten 
bis 100 Gramm 15 Groſchen 

über 100 bis 250 Gramm 25 Groſchen 
über 20 bis 500 Gramm 50 Groſchen 
über 500 bis 1000 Gramm 60 Groſchen 

Miſchſendungen, die nur Druckſachen und Wa renpro⸗ 
ben enthalten und gleichzeitig aufgegeben werden in 
Mengen von über 100 bis 500 Stück, koſten 60 Prozent, 
ũber 500 bis 1000 Stück 50 Prozent, über 1000 Stüd 
40 Prozent der Gebühr für Miſchſendungen des entſpre— 
chenden Gewichts. 

Aenderungen ſind auch in der Abteilung „Zuſchlags⸗ 
gebühren“ vorgenommen worden. So beträgt die 

Einſchreibegebühr für Brieffendungen ſtatt 60 — 50 Gr. 
Empfangsbeſtätigung ſtatt bisher 60 — 50 Gr. 
Rückbeſtätigung bei Auszahlungen ſtatt 60 — 50 Gr. 

Die neuen Gebühren ſind am 1. April in Kraft ge⸗ 
treten. 

zu ihr zurückkehren wird. Sie hat ſich nicht geirrt; eines 
Tages kehrt er zu ihr zurück Reumütig ſieht er ſeinen 
Fehler ein, iſt bereit, alles gutzumachen. Noch einmal 
erwacht die frauliche Eitelkeit in der graugewordenen, 
immer müde lächelnden Frau. Sie weiſt den Heirats⸗ 
antrag ihres früheren Gatten zurück, iſt aber nicht ab⸗ 
geneigt, um ſich kämpfen zu laſſen. 

* v 

Wenn. das Stück eine ſtarke Wirkung aufzuweiſen 
hat, ſo iſt das dem Regiſſeur: Frau Przybytto-Po⸗ 
tocka, zu danken. Was ſie aus den drei Akten an 
überzeugender Wirklichkeit herausgeholt hat, bewe iſt 
wieder die hohe Künſtlerſchaft dieſer Darſtelierin. Alles 
war mit einer zwingenden Kraft erfüllt, ſo daß auch die 
ſchwächſten Momente dem Ganzen keinen Abbruch taten. 
Die Schauſpielerin Marja Przybyrko⸗Potocka als erſte 
Frau Fraſer ſteht dem Regiſſeur an Größe nicht nach. 
Mit einer majeſtätiſchen Ruhe kreiert ſie ihre Rolle, 
ganz Güte und Ergebenheit. Satz um Sazt löſt ſie von 
den anderen, bis ſie ganz für ſich im Mittelpunkt ſteht. 
So viel Feinheit und inneres Empfinden übermiltelt 
ſie, daß manchmal die Worte überflüſſig ſcheinen. 

Ihr zur Seite Stefanja Jarkowfkta als zweite 
Frau Fraſer. Gefährliches Temperament und ungezü⸗ 
gelte Selbſtherrlichleit verſchmelzen zu einer leicht über⸗ 
zeugenden Figur. Die beſten Szenen hatte die Schau⸗ 
ſpielerin im zweiten Akt, wo ſie im Dialog mit Przy⸗ 
bytko⸗Potocka eine Glanzleiſtung bot. 

Franciszetk Brodniewicz als Jakob Fraſer. 
Nüchtern und gutherzig, manchmal jedoch von einer de⸗ 
primierenden Beſfangenheit. Köftlich Kazimierz 
Szubert als Anbeter der erſten Frau Fraſer, der 

— 

ſolcher Sendungen kann 
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Die Lodzer Pofſt im März 
B. Der Verkehr auf der Lodzer Poſt im März laufen⸗ 

den Jahres ſtellt ſich folgendermaßen dar (die ——* in 
Klammern beziehen ſich auf Februar laufenden Jahres): 
es wurden insgeſamt 1532 950 (1 223 180) gewöhnliche 
Briefe. 57 511 (42 619) eingeſchriebene und 2806 11874) 
Werthbriefe aus Lodz abgeſchickt. Ferner wurden 15 5 
1 149) Pakete ohne Wertangabe und 1134 (776) mit 
Wertangabe aufgegeben, 6366 (3602) Nachnahmeſendun⸗ 
gen und 27810 (27 150) Poſtaufträge beſorgt. Aus Lod; 
ſind ſchließlich 299 943 (298 503) Zeitſchriften und Druck 
ſachen abgegangen. 

In Lodz ſind eingetroffen: 1678 200 805 950) ge⸗ 
wöhnliche Briefe, 69 786 (61505) Einſchreibebriefe, 1830 
(1277) Wertbricefe, 19 896 (13 882) Pakete ohne Wertan— 
gabe und 3110 (2892) mit Wertangabe, 5057 13780) NRach⸗ 
nahmeſendungen, 4653 (5810) Poſtaufträge und 280 7894 
(198 486) Druckfachen und Zeitſchriften. Ferner hat die 
Lodzer Poſt 11141 (11 585) gewöhnliche und ſelegrafiſche 
Geldanweiſungen im Betrage von 1373021 2602 510) 
Zloty erledigt; auf Rechnungen der Poſtſpartafſe wurden 

nach auswäris 2180 (18 639 Auftrage Uber den Betreag 
pon 7647568 (6731 626) Z3loty abgeſandt. An auswär⸗ 
tigen Aufträgen hat die Lodzer Poſt auf gewöhnlichem und 
telegrafiſchen Wege 51664 (39 956) Ueberweiſungen auf 
den Betrag von, 4479 630 (3 5833 977) 310iy ausgezahli 
und die Poſtſparkaſſe an Lodezr Stellen 6919 (5641) An⸗ 
weiſungen auf die Summe von 751538 (647 204) Zloty 
erledigt. J Von den im März in Lodz eingetroffenen Poſtauft rä⸗ 
en in der Zahl von 4653 (5810 im Februar) über In— 

—— von Wechſeln und anderen Papieren wurden nur 
453 (376) für 61720 (48 719) 310oty erledigt. 191 (162) 
Wechſel auf den Betrag von 30 883 (30 266) 3loty gingen 
zum Proteſt und die übrigen 49009 (5272) Aufträge, die 
nicht eingeirieben wurden, gingen an die Abſender zurück 

Die Tätigkeit des Lebensmittel⸗ 
prüfungsamts 

Es wird nicht mehr ſo viel gefälſcht 

p. Im Februar ſind dem Staatlichen Lebensmittel 
prüfungsamt 2658 Lebensmittelproben zugeſandt worden, 
von denen 433 beanſtandet wurden. Dieſe Zahl ergibt, 
daß in dem Amt täglich mehr als 100 Proben unterſucht 
worden ſind. 

Unterſucht wurden: 2149 Milchproben, von denen 187 
beanſtandet wurden, 59 Molkereiprodukte (beanſtandet 
21), 434 verſchiedene andere Lebensmittelproben (bean⸗ 
ſtandet 223). Das Lebensmittelprüfungsamt macht dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß trotz der hohen Zahl der beanſtan⸗ 
deten Proben der Prozeniſatz der Lebensmittelfälſchungen 
gering ſei und von Monat zu Monat falle. Das Perſonal 
ſei ſo gut geſchult, daß es nur diejenigen Proben unter— 
ſuche, die verdächtig ſind. Es iſt klar, daß nur ſolche Le— 
bensmittel gefälſcht werden, bei denen die zur Fälſchung 
benutzten Mittel erheblich billiger ſind, als das Lebens— 
mittel ſelber. Am meiſten gefälſcht wird Zimt, und zwar 
mit geriebenem Ziegelſtein, geriebenen Semmeln vder 
Sand. Auch Pfeffer wird ſehr viel gefälſcht. Die direkt 
beim Bauern gekaufte Butter iſt in den ſeltenſten Fällen 
gefälſcht. Um ſo mehr kommen Fälſchungen bei den ſchön 
verpackten Butterſorten vor, wobei die Verpackung nur 
einen Deckmantel für die Fälſchung bilden ſoll. Von den 
Fleiſcherzeugniſſen wird am meiſten einfache koſchere Wurſt 
gefälſcht. Die Fälſchung beruht in der Zugabe von Mehl, 
Schmalz wird mit Margarine gemiſcht. Zimt, Pfeffer und 
Butter werden faſt immer mit Etitetts verſehen, die nicht 
beſtehende Firmen aufweiſen. Es liegt deshalb im In— 
tereſſo der Käufer, Waren zu laufen, die von bekannten 
Firmen ſtammen. 

Einzige, der einem zeitweiſe ein Lächeln abzwingt. In 
den übrigen Rollen: Jerzy Szyndler, Ludomir 
Sliwinſti, Teresa Suchecka und Janina 
Bakowſka, durchweg einwandfrei. Das äußerſt nette 
Bühnenbild ſchuf Stanislaw Jarocki. no. 

Polniſche Kunſtausſtellung in Moskau. Ende Apriꝰ 
wird in Moslau von der Geſellſchaft zur Propagierung 
polniſcher Kunſt im Auslande eine Uustitun polniſcher 
Kunſt veranſtaltet werden. Der Vorfitzende der Geſell⸗ 
ſchaft für ſchöne Künſte in Krakau, der Raler Jarocki, iſt 
nach Moskau gereiſt, um die notwendigen Vorbereitungen 
für dieſe Ausſiellung zu treffen. 

Eine Rembrandt⸗Kopie erweiſt ſich als Original. Im 
Eßzimmer von Welbeck Abbey, dem Sitz des Herzogs von 
Portland, hängt ſeit langer Zeit eine wertvolle Kopie 
cines Selbſtbildniſſes von Rembrandt. Vor kurzer Zeit 
erhielt der Herzog den Beſuch des früheren Direktors der 
Königlichen Gemaͤlde-Galerie Sir Chaͤrles Holmes. Sit 
Holmes betrachtete mit Intereſſe die Gemälde des Schloſſe⸗ 
und widmete ſeine ganz beſondere Aufmerkſamkeit dem 
Bildnis Rembrandts Bei genauer Betrachtung der Por— 
träts ſtellte er feſt, daß es ſich dabei nicht, wie bisher an⸗ 
gepommen, um eine Kopie handelt, ſondern um das Ori⸗ 
ginal. 

Wieder ruſſiſche Bilderverſteigerungen in Verlin. Das 
Internationale Kunſt- und Auktions-Haus in Berlin ver⸗ 
anſtaltet am 8. April eine Verſteigerung von Gemälden 
die den großen ruſſiſchen Bildergalerien entſtammen. Die 
Petersburger Eremitage, das Moskauer Muſeum der ſchö 
nen Künſte, der Gatſchina-Palaſt, die Galerie Juſſupow 
und die Petersburger Sammlung Romanow haben Kunſt- 
werke bergegeben. 
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Alte Bibelbücher und ihr Wert 
Zahlreiche Familien auch in unſerem Gebiet ſind im 

Beſitz alter ehrwürdiger Bibeln, die oft ſchon ſeit vielen 
Jahrzehnten in der Familie ſind und ſich von Geſchlecht 
zu Geſchlecht forterben. Viele Bibeln ſind mit einem ſe 
ſchönen Einband verſehen, oft auch mit Holzſchnitten und 
Stichen geſchmückt, ſodaß der glückliche Beſitzer glaubt, es 
handele ſich hier um ein Stück von unſchätzbarem Wert, zu⸗ 
mal man oft Feug hört oder lieſt, daß wertvolle Bibeln 
ie teures Geld verkauft werden, ja, daß die Pelpliner Gu⸗ 

bergbibel einen viniionenwert darſtellt. Deshalb ver⸗ ſucht man oft, ſeine eigene alte Bibel ebenfalls recht teuer 
zu verkaufen. Meiſtens gelingt das nicht. die Bibeln, 
um die es ſich faſt immer handelt, ſtammen höchſtens aus 
dem 17. undert, haben alſo keinen beſonderen buch⸗ 
hãndleriſ n Wert; der Preis, der bezahlt werden kann, 
geht faſt nie über den Wert des Papieres und des Ein⸗ 

ndes heraus. Eine Ausnahme machen lediglich die äl⸗ 
teſten Bibeldrucke aus dem Anfang der Reformationszeit, 
die ſich aber nur ſelden im Privatbeſitz befinden, da die 
meiſten vorhandenen Stücke ſchon ſeit läͤngem für Muſeen 
und Bibliotheken entdeckt und aufgekauft worden ſind. 

Trotzdem iſt ſolch eine alte Bibel, auch wenn ſie keinen 
Verkaufswert hat, nicht wertlos. Sie müßte jeder Familie als koſtbares Vefitzſtuͤct gellen, hangt doch diel von den 
Familienerinnerungen an ihr. In unſerem Gebiet befindet 
ſich z. B. noch manche Bibel, die als koſtbares Erbſtück aus 
der Verfolgungszeit des 17. und 18. Jahrhunderts ſtammt. 
Solch ein ſtummer Zeuge aus der Vergangenheit lebendi⸗ 
ger Glaubenstreue bedeutet mehr für uns und für die Ge— 
ſchlechter der Zukunft als eine kleine Geldſumme, Oft ge⸗ 
dng befinden ſich auf den erſten und letzten Blättern der 
Bi el handſchriftliche Eintragungen, die von Familien⸗ 
hichte künden und die deshalb nur der Familie wertvoll 

pz. 

Vas Müͤnzen erzählen 
Vortrag im Schul⸗ und Bildungsverein 

Die Sucht nach Neuartigem treibt uns häufig an den 
teizvollſten Dingen achtlos vorüber, teilnahmvolle Be⸗ 
trachtung aber laßt uns in der alltäglichſten Sache Wiſſen 
und Vergnügen finden. Auch der unſcheinbarſte Gegen— 
e hut eine deice Surache iſt irgendwie F tauſend 

en der Welt verbun und birgt in ſich Geſchichte — den gt in ſich Geſchich 

Täglich nehmen wir Münzen zur Hand. Sie ſind 
uns zum unentbehrlichen Umtauſchmittel geworden. Wir 
ſchätzen in ihnen ihren geldlichen Wert und das, was wir 
durch ſie erlangen können. Ihr Name, ihre Form, der 
Stoff, auf dem ſie hergeſtellt wurden, iſt uns ſo gewöhn⸗ 
lich und anſcheinend bekannt geworden, daß wir kauͤm 
einen Gedanken darauf verwenden. Und dennoch birgt 
das einſachſte Groſchenſtück Bände von Kulturgeſchichte in 
ſich, reicht mit ſeiner Entwicklung in Jahrhunderte zurück 
und läßt unſeren forſchenden Blick ungeahnte Zuſammen⸗ 
hänge erſchauen. So wird uns die geringwertigſte Münze, 
ähnlich wie das Buch, zum Geſamidenkmal in dem Geiſt 
und Geſchichte, Fandel und Wandel der betreffenden Zeit 
für immer verkörpert eingebaut ſind. 

Das Sammeln von Münzen ihrer kulturgeſchichtlichen 
Bedeutung nach iſt daher mehr als bloße Liebhaberei, iſt 
doch die Münzkunde oder Numismatik längſt zum unent— 
behrlichen Hilfsmittel der Wiſſenſchaft geworden. Wir 
verdanken ihr die wertvollſten Aufſchlüſſe über Zeiten, 
aus denen ſich ſonſt keine andere Denkmaler und Zeichen 
erhalten haben. 

Ueber die Bedeutung des Münzenſammelns und die 
bildenden Werte, die es uns vermittelt, ſpricht Herr Haupt⸗ 
ſchriftleiter A. Karge! am kommenden Sonntag um 
5 Uhr nachm. im Deutſchen Schul- und Bildungsverein, 
Petrikauer Straße 111. 

Mit dem Vortrag wird eine höchſt intereſſante Aus— 
ſtellung verbunden ſein, die uns Münzen in der Ver—⸗ 
ſchiedenartigkeit ihrer Form, des Stoffes, aus dem ſie 
hergeſtellt wurden, ihrer Inſchriften und anderer Merk— 
male zeigen wird. Die Ausſtellung wird zwei Stunden 
vor dem Vortrag den Beſuchern offen ſtehen und nur an 
einem Tage zugänglich ſein. 

Zunahme der Spareinlagen 
X Wie das Preis⸗ und Konjunkiurforſchungsinſtitut 

errechnet, iſt in den letzten Monaten im ganzen Lande eine 
Zunahme der Spareinlagen zu verzeichnen geweſen. Ende 
Januar hatten die Einlagen in den Sparkaſſen einen Ge⸗ 
amtwert von 5866 Millonen Zloty, während ſie ſich im 
Dezember 1932 auf, 8576 und im Februar v. J. auf 451 
Millionen Zloty belaufen hatten. 

In den ZuPuU⸗Häuſern Miieteſenlung 
um 20 Prozent 

NDas Füurſorgeminiſterium hat allen Direktionen der 
Verſiche rungs anſtalt für Kopfarbeiter eine Senkung der 

ieten in den Säuſern der Verſicherungsanſtalt um 5 bis 
Prozent ancinpfohlen. und zwar ad 1. April. Eine 
dentung der Mieien um 20 Prozent ſoll in den Städten 
ngewandt werden, in denen die Gehälter am ſtärkſten 
— worden ſind, wie z. B. in Lod z. In War⸗ 

au werden die Mieten um 15 Prozent geſenkt. 

echtdi Lebensunterhaltskoſten geſtiegen. Nach den Be⸗ 
Iungen der Kommiſſion, die die Koſten des Unterhalts 
ibel nd die Unterbaltskoſten im Monat März gegen⸗ 
—*— Mona? Februar um 0,1 Proz. geſtiegen. Die 
* eruns wurde ducch die Verteuerung von Mehl, Brot, 
ehSen Weizen und Roggen herbeigeführt, ander—⸗ 

jedoch durch das Sinken der Preiie für Eier und Milch 
gegenteitis wieder beeinflußt. 
ſtu Enntaßenbatznmagen enraleiſt. In den geſtrigen Morgen⸗ 
tang ag der Findhalecſteile in Idrowle in Sirahen⸗ zuf Agzer der Zinie Ru. 15 gus den Schienen. Der Verkehr 

er Linie war daduri langere Zeit unterbrochen 

Textilſtreik faſt völlig beigeleg 
Am heutigen Tage erfolgte eine weitere Inbe⸗ 

triebſetzung von Fabriken. Im Laufe des geſtrigen Ta— 
ges ſprachen wiederum zahlreiche Kleininduſtrielle im 
Arbeitsinſpektorat vor, um die Deklaration zu unter⸗ 
zeichnen. 

Eine endgültige Auseinanderſetzung mit der nichtor⸗ 
ganiſierten Induſtrie iſt heute in der Konferenz im Ar⸗ 
beitsinſpektorat des 3. Bezirks zu erwarten, wo ein für 
die geſamte Kleininduſtrie verpflichtender Vertrag un⸗ 
terzeichnet werden ſoll. 

Der Verband der Lodzer Kleininduſtriellen umfaßt 
ſchäützungsweiſe 200 Unternehmen. Da es außerdem ge⸗ 
gen 260 nichtorganiſierte Textilfabriken gibt, ſo wäre es 
den Arbeitern alſo noch um die Einverleibung von ins⸗ 
geſamt 460 Unternehmen in den Tarifvertrag gegangen. 
Bisher haben ſich ungefähr 300 Unternehmen dieſer bei⸗ 
den Kategorien dem Vertrag angeſchloſſen, und es ſind 
demnach nur noch gegen 160 Unternehmen übriggeblie— 
ben, deren Arbeiter ſich noch im Streik befinden. 

Die Widzewer Manufaktur iſt ſeit geſtern wieder in 
Betrieb. 

Die Lohnwebereien können nicht zahlen. 
a. Einzelne Lohnwebereien weigern ſich, die neuen 

Löhne anzuerkennen und begründen ihre Stellungnahme 
damit, daß die größeren Firmen ihnen bei Erteilung der 
Aufträge, die durch den eingetretenen Streik nicht fertig— 
geſtellt werden konnten, einen beſtimmten Lohnſatz zuge⸗ 
billigt hätten, den ſie jetzt nicht erhöhen wollen. Die 
Lohnwobereien ſind deshalb gezwungen, weiterhin ihre 
Betriebe ſtillgelegt ſehen zu müſſen, obwohl ſie gern be—⸗ 
reit wären, dem neuen Tarifpvertrag beizutreten. Infolge 
der Weigerung der Großinduſtriellen, die Lohnarbeit 
nach den neuen Löhnen fertigſtellen zu laſſen, ſind die 
Lohnwebereien gezwungen, die Arbeiter zu entlaſſen, die 
unter den alten Bedingungen nicht weiterarbeiten wollen. 

* v 

In 
Zgierz 

fand am geſtrigen Vormittag im Magiſtrat die angeſagte 
Konferenz zwiſchen den Induſtriellen und den Arbeiter⸗ 
verbänden ſtatt. Die Beratungen gaben 

keinerlei Reſultat, 
da die vom Lodzer Arbeitsinſpeltor Opolſki geſtellten Be— 
dingungen den Arbeitern nicht genügten. Die von den 
Induſtriellen gemachten Vorſchläge ſtimmten nämlich mit 
dem Warſchauer Vorvertrag nicht überein, ſo daß die Be⸗ 
ſprechungen in einem ſpäteren Termin fortgeſetzt werden. 

Am Nachmittag fand nun eine Beratung zwiſchen den 
Vertretern der nichtorganiſierten Induſtriellen und einer 
Delegation von Arbeitern ſtatt, die gleichfalls zu keinem 
Ergebnis führte, da die Induſtriellen erklärten. es ſei 
ihnen unmöglich, auf die von den Arbeitern geſtellten Be— 

dingungen einzugehen. Für die nächſten Tage iſt eine 
erneute Beſprechung angeſetzt worden. Uy) 

X In 
Tomaſchow und Petrikau 

wird normal gearbeitet, da alle Induſtriellen die Dekla⸗ 
rationen unterzeichnet haben. 

Die Schlöſſerſchen Werlke 
in Ozorkow ſind dagegen immer noch außer Betrieb. 

Beitritt der nichtorganiſierten Induſtrie 
zum Tarifvertrag? 

Konferenz im Wojewodſchaftsamt 
Die Lodzer Stadtſtaroſtei teilt mit: Am 5. d. Vi. ſand 

im Lodzer Wojewodſchaftsamt unter Vorſitz des Herrn 
Wojewoden Hauke-Nowak eine Konferenz ſtatt, in der die 
Ausdehnung des Tarifvertrages in der Lodzer Tettil⸗ 
induſtrie auf die nichtorganiſierte Induſtrie be— 
ſprochen wurde. 

An der Konferenz nahmen folgende Perjönlichkeiten 
teil: Hauptarbeitsinſpektor Klott, Vizewojewode Potocki, 
Bezirksgerichtsprääſident Maciejewſki, Staatsanwalt Ka⸗ 
lapſki, Finanzkammerpräſident Kuchärſki, Bezirksarbeits⸗ 
inſpeltor Wojtkiewicz. ſowie die Abteilungsleiter Lu⸗ 
tomſki (Sicherheitsdienſt), Jagiello (Arbeit und Fürſorge), 
Piaſkowſki (Induſtrie). 

— — 

Nach dem Streik in der Lodzer 
Vaumwollinduſtrie 

ag. Um uns darüber zu informieren, wie ſich in der 
nächſten Zukunft die Betriebslage in den Lodzer Groß—⸗ 
betrieben der Baumwollinduſtrie geſtalten würde, wand⸗ 
ten wir uns an einen der hervorragendſten Vertreter 
dieſer Branche, der uns folgende Mitteilungen machte: 

Vor allem werden nunmehr die angefangenen Wa—⸗ 
ren in den Appreturen und Färbereien fertiggeſtellt wer⸗ 
den. Angeſichts der verſpäteten Jahreszeit ſowie der be⸗ 
vorſtehenden Feiertago ſteht noch nicht feſt, ob in der 
Großbaumwollinduſtrie noch vor dem Feſt eine inten 
ſivere Tätigkeit aufgenommen werden wird. Wahrſchein⸗ 
licher iſt jedoch, daß dies nicht der Fall ſein wird. 

Allenfalls ſteht feſt, daß gleich nach dem Oſterfeſt 
die Baumwollwarenproduktion weſentlich geſteigert wer⸗ 
den wird, da die Warenbeſtände in den Fabriklagern 
infolge des langanhaltenden Streiks ſehr zuſammenge— 

Iſchrumpft ſind, ſo daß ſelbſt Ramſchwaren ausverkauft 
wurden. 

Was die Deckungsbedingungen betrifft, ſo werden 
ſie vorerſt keinerlei Aenderungen erfahren. Die Waren⸗ 

die Waren verkauft werden. 

Geſangbücher 
In echtem Leder und Soldſchnitt von 12.50 21. an 

RKonfñrmationsgeſchenke 
LEOPOLD NIKEL, Nawrot 2, 

Geſangbuchfabrik 

Generalperſammlung in der Geſellſchaft für Krebs⸗ 
bekämpfung. Am Freitag, im erſten Termin um 19, im 
zweiten um 20 Uhr, findet im Lokal Petrikauer Str. 175 die 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Lodzer 
Geſellſchaft für Krebsbekämpfung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung der Verſammlung befinden ſich u. a. folgende 
Punkte: Tätigkeitsbericht der Geſellſchaft für das vergan⸗ 
gene Jahr, Bericht über die Tätigkeit des Radiumheilin⸗ 
ſtituts, Ausgabenvoranſchlag für das laufende Jahr. 

. Neuwahlen im Verband der Kaufleute und Indu⸗ 
ſteiellen. Am Sonntag fand die Jahresverſammlung des 
Verbandes der Kaufleute und Induſtriellen, Kilinſtiſtraße 
145, ſtatt. Im Zuſammenhang damit fand geſtern eine 
Sitzung der neuen Verwaltung zwecks Verteilung der 
Mandate ſtatt. Vorſitzender wurde Karl Chondzynſti, Vi⸗ 
zevorſitzende · Pfeiffer und Glinſki, Schriftführer Nurka, 
Kaſſierer Wagner. 

Die Bekämpfung der ägyptiſchen Augenkrankheit. 
Laut Angaben der ſtädtiſchen Sektion für Bekämpfung der 
ägyptiſchen Augenkrankheit nahmen im Monat Februar 
245 Perſonen die Hilfe der Sektion zum erſten Mal in An⸗ 
ſpruch. In 262 Fällen wurden Intereſſenten behandelt, 
in 40 Fällen wurden neue Erkrankungen feſtgeſtellt. 

p. Was in den Zufuhrbahnen liegen gelaſſen wurde. 
Im März ſind in den Wagen der Lodzer Zufuhrbahnen 
gefunden worden: auf der Strecke Lodz —Z3gierz: 1 Me— 
daille, 1 Handſchuh, 1 Nachthemd, 1 Revolvertaſche, 1 
Handtaſche. Dieſe Gegenſtände ſind in der Verkehrsab— 
teilung der Zufuhrbahnen in der Petrikauer Straße 77 
abzuholen. 

a. Ein Dieb als Mönch und Oifizier. Geſtern be⸗ 
richteten wir über einen Gaunerſtreich eines Schwindlers, 
der im Büfettraum des Lodzer Bezgirksgerichts erſchien 
und von der anweſenden Tochter der Eigentümerin ein 
Darlehen von 11,20 3loty erbat. Es iſt nunmehr gelun— 
gen, ihn feſtzunehmen. Im Laufe der Unterſuchung 
wurde folgendes feſtgeſtellt: Seit etwa zwei Jahren trieb 
ſich ein junger Mann ß den verſchiedenſten Gerichten 
herum,. der mit allen Richtern, Rechtsanwälten. Staats⸗ 

anwälten uſw. Bekanntſchaften zu ſchließen ſuchte, 
bald als junger Offizier, bald als Bekannter eines 
Staatsanwalts auftrat und wiederum an anderer Stelle 
angab, ein junger Mönch zu ſein, der ſich mit dem Ge— 
richtsweſen vertraut machen wolle, da er in der Biſchöfli⸗ 
chen Kurie nach Ablegung eines entſprechenden Examens 
als „Richter“ arbeiten ſolle. Bei der Leibesviſitation 
wurden in der Taſche des Betrügers Fahrkarten der 
Straßenbahn gefunden, die von einem Diebſtahl herrüh— 
ren. Bekanntlich wurde vor einiger Zeit in der Gar⸗ 
derobe des Bezirksgerichts ein Diebſtahl ausgeführt, wo⸗ 
bei dem Diebe Briefe, Geldtaſchen und Straßenbahn⸗ 
fahrkarten in die Hände fielen. Auch gab er zu, zwei 
Zigarettenetuis, die ſeinerzeit aus der Garderobe ver— 

ſchwanden, an ſich genommen zu haben. Der Verhaftete 
iſt der Mjährige Alexander Szturcel., 

d. Immer wieder Unfülle beim Feueranmachen mit Petro⸗ 
leum. In ihrer Wohnung in der zemientotraſr 15 erlitt 
beim Feueranzünden mit Vetroleum die 35jährige Mieczyſlawa 
Mieszkowſta ſchwere Verlekungen. Das hochſchlagende Feuer 
ariff guf die Flaſche über, die explodierte und die Frau in 
eine Feuerſäule verwandelte. Ein Arzt mußte herbeigerufen 
werden, der die mit zahlreichen Brandwunden bodeckte Frau in 
die ſtädtiſche Heilanſtalt überfithrte. 

unſaubere Häuſer. Auf Antrag der ſtädtiſchen Geſund⸗ 
heitsabteilung wurden von der Stadiſtaroſtei die Beſitzer von 
1i6 Grundſtücken, und Häuſern wegen aren Zuſtandes 
ihrer Liegenſchaften zur Zahlung von Geldſtrafen in Höhe von 
10 bis 25 Zloty verurteilt. 

Bei beginnender Verkalkung der Blutgefähe führt der 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“Bitterwaſſers 
zur regelmäßigen Stuhlentleerung und Herabſetzung des 
hohen Blutdruckes. Aerztlich empfohlen. 4530 

Briefe an uanugs 
r die hier veröffentlichten Zuſchriften Abernehmen 

—* nur die preßgeſetzliche Verantwortung). 

Zum Blumentag für das St. Johannis⸗Kranlenhaus. 
Zweds Vorbereitung dieſes für den 30. April d. J. vorgeſehenen 
Blumentages findet heute. den 6. Aptil, vormittags 19. Uhr, im 
Krankenhauſe eine Sitzung ſtett. Freundlichſt werden hierzu die 
Vertreter von Vereinen, die den Blumentag fördern wollen 
eingeladen. as Damenkomited. 

Witteruns-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der Freien vieſſe“. 

Lodz, den 5. April 1933. 
Thermometer: 8 Uhr: 52,55 Grad C.; 22 Ühr 5 

Grad C.; 20 Uhr: —3,5 Grad C. 
Barometer: 751 m aeſtiegen. 

preiſe werden je nach dem Abnehmer feſtgeſetzt, an den 
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Airchuches 
Gottesdienſt in der St. Johanniskirche. Seute, um 

20 Uhr, ſpricht in der St. Johanniskirche Serr Paſtor 
döffler von der St. Matthäikirche über das Thema „Mehr 
Verſtändnis für das heilige Sakrament des Altars 
und öfterer Genuß des heiligen Abendmahls“. Die Schluß⸗ 
anſprache hält Unterzeichneter. Den muſitaliſchen Ausbau 
des Gottesdienſtes hat der Kirchengeſangverein „Aeol“ 
übernommen. Konfiſtorlalrat Dietrich. 

Das Oratorium „Golgatha“ in der St. Trinitatislirche. 
u clen Zeilen hau vas Geſchehen auf Golgatha die chriſtliche 
meinde ar innenden Anbetung bewegt. In Farbe und Ton 

i um Ausdruck gebracht worden, was das innere Auge bei 
der Betrachtung der Paffion Chriſti geſchaut hat. Unter den 
Reueen ift es der Kantor Bruno Leipold, auf kirchenmuſikali— 
ſchem Gebiet bekannt. der das Paſſionsmotin im großen Ora⸗ 
lorium Goigaiha· bearbeitet hat. Dieſes Oratorium ſoll am 
vimenden Sonntag um 6 Uhr nachm. in der St. Trinitatis 
ieche, nachdem es am vorigen Sonntag zu St. Johannis vor⸗ 
detragen vurde unter der Leitung des Serrn Kantors M. 
Sillte zu Eehör gebracht werden. Die vereinigten Chöre des 
Fitchengeſanghereins Cantate“, und des Gemiſchten KHirchen⸗ 
hores der Su Trinitatisgemeinde. die Soliſten: Frau Kuliſie⸗ 
vic⸗ Soptan. Sexrt Sotolowſti — Tenor, Sert S. Röhr,F 
Sartiton. ein verſtarttes Streichquartett haben auch dieſes Mal 
die Ausführung des Werles übernommen. Die Orgel wird von 
hren Vioifter Seren Vrof M Türner gemeiſtert werden. Au 
diefes Paffionsoratorium ſchon heute hinweiſend, ladet hierzu 
freundlichſt ein Paſtot G. Schedler. 

Spenden. Dem Unterzeichneten ſind folgende Spenden für 
wohlaͤlige Zwecke der St. Trinitatisgemeinde übergeben wor— 
den: von Frau N. N. für das evang. Waiſenhaus 20 31. von 
Frau N. N. für das evang. Greiſenheim 25 31. vom Frauen— 
berein der S. Trinitatiggemeinde für arme Konfirmanden 
Mo 36.von Frau Beria Kühn für denfelben Zweck d 31. Für 
dieſe Gaben dankt den edlen Spenderinnen herzlich 

—* Paſtor ü. Wannagat. 

VOom Silin 
Przedwioanie“. 

„Dasgeſtohlene Paradies“, 
Zwei tiefgeſunkene Menſchenleben finden ſich im 

Sumpf der Großftadt. Beſchließen zuſammen in die Welt 
zu gehen; dorthin, wo man Muſik hört, wo das Meer 
tauſcht. Wie lange ſie in Freud und Luxus auslommen 
können, hängt davon ab, wie lange die von ihnen geraubte 
Summeé ausreicht. Nimmt das Geld ein Ende, geht man 
gemeinſam in den Tod. 

Palm⸗Beach umrauſcht die beiden, hüllt ſie in Lie— 
bestaumel und Sorgloſigkeit, läßt ſie vergeſſen, daß man 
ihnen auf der Spur iſt, um ſie dingfeſt zu machen, Und 
eines Tages iſt der Traum aus. Man hat ſie aufgeſtöbert 
und feſtgenommen. Noch einmal unternehmen ſie einen 
Fluchtverſuch, ſehen aber ein, daß es beſſer iſt, die Strafe 
abzuſihen, um nachher frei und unbeſorgt mit neuer Kraft 
ins Leben zu ſchreiten. 

Die anſpruchsloſe Handlung bietet Nancy Caroll Ge⸗— 
legenheit, ganz aus ſich herauszugehen. Jede Szene iſt 
von ihr erfüllt, zeigt ſie in immer neuen Möglichkeiten. 

Holmes ſpielt in bezwingender Art den um die 
ükunft der Frau Kämpfenden. ho. 

Rakieta“ 
Fräulein Witwe“ 

Von allen in der letzten Saiſon geſehenen Filmoperet⸗ 
ten iſt Fräulein Witwe“ eine der gefälligſten. Ein wun— 
dervolles Ineinanderklingen von herrlichen Melodien, 
meiſterhaftem Spiel und meiſterhafter Regie. Gefühlsvoll 
in der Darſtellung, humordurchglüht in der Handlung 
ziehen Bilder in prachtvoller Fotografie am amüſierten 
Zuſchauer vorüber. 

Die Ausſtattung umrahmt in ihrer Pracht den bis 

zum Höchſtmaß geſteigerten Witz, das ungezügelte Tem— 
perament. Der Inhalt iſt einfach zu köſtlich um ihn hier 
in kurzen Wotten wiederzugeben. Sieht man auch ſtellen— 
weiſe Unlogiſches, wenig Einleuchtendes, ſo wird man da— 
für durch das Spiel von Muriel Angelus und 
Gene Gerard belohnt, ein Spiel, das in Darſtellung 
und Geſang ganz hervorragend iſt. Ein nettes Beipro—⸗ 
gramm vervollſtändigt den außergewöhnlichen Abend. 

8 ho. 

Ankündigungen 
Seute Militärlonzert in der Philharmonie. Heutie abend 

um WUhr findet in der Philharmonie ein Konzert des Sinfo— 
pieorcheſters des Korpsbezirkskommandos IV unter Mitwir— 
kdung von Janina Dorozynſta (Klavier) ſtatt. Der Reinertrag 
des Konzeris, das durch den Lodzer Rundfunk und alle anderen 
polniſchen Sender übertragen wird, wird wohltätigen Zweden 
zugeführt. Imn Programm des Kongerts die Ouverlüre Po⸗ 
lonia“ von Richard gner, die Suile Chopiniana“ von Gla⸗ 
ſunow. die Guralentänge von Moniusgko, ſowie das Es⸗Moll⸗ 
Klavierkongert von Beethoven. 

Seiterer Abend der Dela Lipinſtaja. Man ſchreibt uns: 
Am kommenden Freitag abend um 880 Uhr wird in der Phil⸗ 
harmonie der einzige heitere Abend der weltberüͤhmten Diſeuſe 
Dela Lipinſtaia inden So begeiſtert ſchreibt die 58 
über ihre Kunſt: Der künſtleviſche Reichtum Dela Lipinſtbajas 
ſowohl an Einfällen wie in der Inſzenierung iſt unvergleich⸗ 
bar. Sie ſingt, tangt, erzählt mit einer zarten, ſüßen Stimme, 
ſpielt Klavier, ſpielt auf einer Ziehharmonika, macht Parodien 
mit einer angeborenen Gragie. Dela Lipinſta iſt wie die auf⸗ 
gehende Sonne, raſſig iſt dieſe ſchlanke Frau und es würde nie⸗ 
mand für möglich halten daß dieſe kleine gierliche Geſtalt ſo— 
wel künſtleriſches Blut birgt. Dela Lipinſtaja hat für unſere 
Stadt ein vollſtändig neues Programm vorbereitet, das neue 
polniſche, ruſſiſche. frangöſiſche, deutſche und jiddiſche Lieder ent⸗ 
hält, e nnen aus ihrem Album. Eintrittsbarten für 
eeee en Abend ſind an der Kaſſe der Philharmonie er⸗ 

ältlich. 

Außs dem Reẽch 
Wieder eine Kirchenſchäüudung 

Kaum hat ſich die begreifliche Empörung über die Kir⸗ 
chenſchündung in Schleuſenau bei Bromberg etwas beru⸗ 
higt, und ſchon wieder ſind wir zu einem Bericht über eine 
aͤhniiche Tat gezwungen. In der Nacht zum Sonnabend, 
dem 1. April, drangen Einbrecher, nachdem ſie eine Fen—⸗ 
ſterſcheibe zerſchlagen, in die evangeliſche Kirche in 
Ludom bei Obornik ein. Aus dem in der Salriſtei be— 
findlichen Schrank nahmen ſie einen Teppich, auf dem ſie, 
nach Beſchmutzung der Kanzel, ein Altarlicht nebſt Tauf⸗ 
tanne, eine Miſſſonsopferbüchſe und den Opferteller vom 
Allar, draußen neben der Kirche aufbauten und dann dies 
alles mit ihrem Kot beſudelten. 

279 779 Arbeitsloſe 
Laut Angaben der ſtatiſtiſchen Arbeitsvermittlungs⸗ 

ämter waren am 1. d. M. im ganzen Lande 279 779 Er—⸗ 
werbsloſe eingetragen, d. h. um 7063 weniger als in der 
Vorwoche. Die Zahl der Arbeitsloſen in Lodz betrug 32564 
(Abnahme um 20846). 

Fin Hochzeitsbaldachin geſtohlen 
In Warſchau ſollte eine jüdiſche Hochzeit ſtattfinden. 

Das Brautpaar Ryfka Szpiro (Smocznaſträße 55) und der 
Lodzer Samuel Klein waren mit den Familienangehöri— 
gen bereits vor der Synagoge in der Twardaſtraße 6 ver⸗ 
ſammelt. als es ſich zum allgemeinen Leidweſen heraus⸗ 
ſlellie, daß die Trauung nicht ſtattfinden könne, da der 
obligate Baldachin, ohne den eine jüdiſche Trauung un—⸗ 

— 
Heinkel⸗Flugzeug verbeſſert fünf 

Weltrekorde 
Roch vor der Uebernahme des Heinkel-Schnellflugzeu— 

ges „AE-760 durch die 73 Lufthanſa gelang es dem 
Thefpiloien Jung der Heinkelswerke, den Geſchwindigkeits⸗ 
Weltrekord über 100 Kim. mit 500 Klg. Rutzlaſt duxch eine 
Leiſtung von 348,1 Stundenkilometer für Deutſchland zu 
gewinnen. 

Rach der Indienſtſtellung des Schnellflugzeuges durch 
die Deutſche Lufthanſa haben Fluglapitän Untucht und 
Oberflugmaſchiniſt Seering nicht weniger als 5 neue Beſt—⸗ 
ſeiſtungen mit der Heinkel UE—70 aufgeſtellt, die bereits 
vom deutſchen Luftrat als deutſche Rekorde anerkannt ſind 
und die ſofort zur Anerkennung als internationale Re— 
torde bei der oberſten internationalen Luftſportbehörde, 
der Fédération Aexonautique Internationale (F. A. J.) 
angemeldet wurden. Durch den Flug über 500 Klm. mit 
einer Geſchwindigkeit von 348,9 Stundenkilometern bei 
einer Nußzlaſtmenge von 500 Kig fiel der bisher mit 3808,7 
Std⸗Klm. von Frankreich (Blériot) gehaltene Rekord an 
die Deutſche Lufſhanſa. Mit demſelben Flug gelangte der 
für die gleiche Strecke ohne Nutzlaſt beſtehende Rekord an 
Deuiſchland, der mit 2941 Std⸗Klm. ebenfalls bisher zu 
Frantteich VPotez) gehörte. Einen weiteren Doppelerfolg 
brachte der Angtriff auf die 1000-41m. Strecke mit einer 
Leiſtung von 347,33 Stundenkilometern und ſowohl der Re⸗ 
tord für einen Flug mit 500 Klg. als auch der für einen Flug 
ohne Nutzlaſt wurde erobert. Auch hier wird Deutſchland 
in der Liſte Frankreich ablöſen, das dieſe Rekorde bishert 
mit 281.2 (Poteʒ) begw. 286.,2 StdKlm. (Devoitine) hielt. 
Die hervorragendſte Leiſtung erzielte die Lufthanſa jedoch 
mit dem Seinkel Flugzeug über die 2000Kilometerſtrecke. 
Hier ſtellte ſich der Stundendurchſchnitt der Rekordflieger 
Untucht und Seering auf 345,3 Kilometer, eine gewaltige 
— ——— egenuüber dem bisherigen franzöſiſchen Lor— 
aine⸗Rekord der auf 268.9 Stundentilometer ſtand⸗ 

b. m. Saiſoneröffnung der Motorradler von Union⸗ 
Touring. Die Saiſoneröffnung der Motorradler des Sp. 
Kl. Umon⸗Touring findet am kommenden Sonntag ſtatt. 
Das Programm der Saiſoneröffnung ſieht um 8 Uhr mor⸗ 
gens die Verſammlung aller Motorradler vor dem Klub⸗ 
lokal in der Zryeſgad vor, worauf um 845 der Start zu 
einem Ausflug Lodz ¶Brzeziny —Koluszli ⸗Rokiciny Ku⸗ 
rowice Lodz erfolgt. Die Rückkehr der Teilnehmer nach 
Lodz iſt für 13 Uhr nach dem Lokal der Lodzer Bürger⸗ 
ſchühengilde an der Roticiner Chauſſe vorgeſehen, wo ſich 
die Teunehmer des Ausfluges nebſt eingeladenen Gäſten 
zum gemeinſamen Mittageſſen verſammeln. 

„Rapid“Radler eröffnen die Saiſon. Am Sonntag, 
den R. üpril, findet die feierliche Exöffnung der Saiſon 
des Sporivereins „Rapid“ mit einer Ausfahrt nach Krzy⸗ 
wie bei Z3gierz ſtait. Nach der Rücklehr gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein im Vereinslokal. 

Die Polenmeiſterſchaften im Boxen 
b. m. Für die Polenmeiſterſchaften im Boxen, die am 

21. 22 und 28. d. M. in Warſchau ſtattfinden, hat der 
Polniſche Boxverband in ſeiner letzten Sitzung folgende 
Teilnehmerzahl feſtgeſetzt: Lodz, Poſen, Oberſchleſien und 
Warſchau je 8 Kämpfer, Pommerellen 7 Kämpfer, Lem⸗ 
berg 6 Kämpfer, Krakau 5 Kämpfer. Lublin 8 und Wilna, 
Bialyſtok und Stanislau ze 2 Kämpfer. Von den vorjäh— 
rigen Polenmeiſtern werden außerdem teilnehmen: Ro⸗ 
galſti (Poſen). Pilus (Poſen), Rudzki Oberſchleſien)Si⸗ 
pinſti (Poſen), Seweryniak (Warſchau), Wyſtrach (Ober⸗ 
ſchleſien) und Konarzewſki (Lodz). Der Mittelgewichts⸗ 
meiſter Karpinſti (Warſchau) nimmt an den Polenmeiſter⸗ 
ſchaflen nicht teil, da er mittlerweile in das Halbſchwer⸗ 
gewicht bineingewachſen iſt — 

denkbar iſt, aus der Synagoge —en worden war. 
Ueber den Diebſtahl wurde im Polizeikommiſſariat Mel⸗ 
dung erſtattet, wobei die Synagogenverwaltung angab, 
daß den Baldachin wahrſcheinlich Mitglieder der benach⸗ 
barten Synagoge aus Konkurrenzgründen geſtohlen haben 

Ruszezewſki⸗Prozeß 
Am Vormittag des geſtrigen Verhandlungstages im 

Ruszczewſki⸗Prozeß ſagte Zeuge Danko aus, der im Auf⸗ 
trage der Oberſten Kontrollkammer eine Prüfung des von 
Ing. Ruszczewſti in Gdingen ausgeführten Baues durch- 
führte. Zeuge erzählte von ſehr bedeutenden Unregel ⸗ 
maßigleiten, die er beſonders bei den Erdarbeiten zu dem 
Bau feſtſtellen mußte. So ſei Ruszczewſki vollkommen un⸗ 
begründet plötzlich in der Mitte der Arbeit von 8 31. für 
einen emb Ausſchachtung auf 6 Z31. gegangen. Auf noch 
größere Unmöglichkeiten ſei Zeuge bei den Eiſenbetonar⸗ 
eiten geſtoßen. Es ſeien Rechnungen vorhanden geweſen, 

aus denen re , daß für einen emb Bau 200 31. 
gezahlt wurden, obgleich die Offerte nur 156 31. angab. 
Auf dieſe Weiſe habe man bei der Kontrollen 138 000 31. 
beaſtandet. 

Ferner ſei man auch beim Bau des Hotels „Ambulan ·⸗ 
ſer“, das 20 000 31. koſtete, auf Mißbräucheé geſtoßen. 
Das eben erbaute Gebäude ſei ſchon eine Ruine geweſen, 
die ſich nicht einmal zur Auffriſchung, ſondern einzig zum 
Zerſtören signete, denn es war durch und durch gelockert 
und geſprungen und direkt lebensgefährlich. Wenn ein 
3 vorbeiführ, (das Gebäude ſtand zu nah am Eiſen⸗ 

hngleis), dann wankte das ganze Haus, denn die Grund⸗ 
mauern waren viel zu ſchwach und das Dach viel, viel zu 
ſchwer, der ganze Bau ungemein primitiv. 

Stargard. Arbeitsloſen-Kundgebung. In 
Kalisken kam es zu einer Kundgebung von Arbeitsloſen. 
Im Zuſammenſang mit der Inbetriebnahme der ſtaatl. 
Mühle verſammelten ſich etwa 120 Arbeitsloſe, die an den 
Betriebsleiter herantraten und forderten, daß nur örtliche 
Arbeitsloſe beſchäftigt werden. Es kam ſchließlich zu einem 
Streit, und die Arbeitsloſen umringten den Betriebsleiter 
und hinderten ihn am Forigehen. Der Betriebsleiter gab 
darauf aus dem Revolver einen Schreckſchuß ab, worauf ex 
mit Steinen beworfen und tätlich angegriffen wurde. Auch 
einige Fenſterſcheiben des Verwaltungsgebäudes wurder 
zertrümmert. Die Polizei verhaftete drei Perſonen. 

Liſſa. Erſt der Vater,dannder Sohn! Auf 
dem Wege von Altboyen nach Schmiegel wurde die Leiche 
des Antoni Diugi gefunden. Der Verſtorbene iſt 89 Jahre 
alt und beſitzt in Altboyen ein Grundſtück. Es ließ ſich 
bisher nicht feſtſtellen, ob D. eines natürlichen Todes 
ſtarb, ob erx Selbſtmord verübte oder einem Verbrechen 
zum Opfer fiel. Zu bemerken iſt zu dieſem Fall, daß vor 
etwa einer Woche der Vater des Aufgefundenen, Wojciech 
Diugi aus Altboyen in ſeiner Wohnung erhängt aufge⸗ 
funden worden iſt. Nähere Einzelheiten zu dieſen zwei 
ſonderbaren Todesfällen dürfte die eingeleitete Unterſu⸗ 
chung ergeben. 

Geſchãftliche Mitellausgen 
Telefonhörer desinfizieren! Die Teleſfonhörer werden 

tagsüber von unzähligen Perſonen in Gebrauch genom⸗ 
men und bilden darum für Millionen Baktexrien, die ſich 
im Munde auch des geſündeſten Menſchen befinden, einen 
ausgezeichneten Brutherd. Die Säuberung und Desinfi⸗ 
zierung der Telefonapparate iſt darum unbedingt notwen⸗ 
dig und ſollte ſyſtematiſch durchgeführt werden. Dieſe Um⸗ 
ſtaͤnde haben den Lodzer Wojewoden zum Erlaß einer An⸗ 
ordnung bewogen, wonach Telefonapparate für öffentlichen 
Gebrauch ſtändig desinfiziert und ſauber gehalten werden 
müſſen. Die Desinfizierung betrifft Telefone in ſozialen, 
öffentlichen, Handels⸗ Induſtrie-⸗ und Lehrunternehmen. 
Die Desinfizierung der Telefonapparate wird von der Ge⸗ 
noſſenſchafi der ehemaligen Militärperſonen „Federacja“, 
Sienkiewiczſtraße 40, Tel. 128⸗15 vorgenommen. Die Auf⸗ 
ficht über die Durchführung der angeführten Anordnung 
wurde den ſtaatlichen Sanitätsorganen. für allgemeine 
Verwaltung übertragen, die bei Zuwiderhandlung die 
Schuldigen zur Verantwortung ziehen werden. (Strafe bis 
zu 500 31. oder 14 Tagen Haft). 

Ein neues „Arkadia“-Geſchäft. Die belannte Lodzer 
Schololadenfabrik Arkadia“, deren Waren ſich im Laufe 
der letzten Jahre einer —E anſteigenden Beliebtheit er⸗ 
freuen, hat wieder ein neues Geſchäft eröffnet, und zwar 
im Sauſe Przejazdſtraße 2. Auch dieſe Verkaufsſtelle der 
Firma in unſerer Stadt — iſt wieder mit erleſenem Ge⸗ 
ſchmack eingerichtet worden, von der in gelbem Moſaik und 
Nickel gehaltenen Ldadenfaffade bis zu den in modernen Li⸗ 
nien gehaltenen Verkaufstiſchen, Stühlen und Regalen. 
Auf die vorzügliche Qualität der „Arkadia“⸗Erzeugniſſe 
und die mäßigen Preiſe derſelben braucht wohl nicht beſon⸗ 
ders hingewieſen zu werden. 

Vom Verband der Krankenpfleger. Der Verband der 
Krankenpfleger, Pflegerinnen und Maſſeuſen in Polen, 
Zentrale in Krakau, hat in Lodz in der Petrikauer Straße 
Rr. 79 und Kosciuszko⸗Allee 22 Abteilungen exöffnet. 
Inlereſſenten können ſich bei Bedarf an erprobten Kräften 
dort melden. 

Wichtig in der Kriſenzeit. Geſtern wurde eine für 
unſere Stadt neuartige Schneider⸗ und Schuſter⸗Eilhilfe 
eröffnet: „Wygoda“, Narutowiczſtr. 13, Tel. 247.—90. In 

heutiger Kriſenzeit bereitet die Anſchaffung neuer Kleider 
und neuen Schuhwerks nicht geringe Schwierigkeiten, da ⸗ 
her begnüngt man ſich oft mit der Auffriſchug der alten 
Anzüge uſw. Heute „trägt man ſeine Sachen ab“. Die 
Schneider⸗ und Schuſter⸗Eilhilfe Wygoda“ ſpringt helfend 
ein, wenn jemand aus ſeinen alten, halb abgetragenen 
Kleidern neue machen will. Sie hat mehrere Abteilungen, 
Schneiderei, Schuſterei, eine chemiſche Abteilung und eine 
Waſchanſtait. Die Preiſe ſind der Zeit angemeſſen. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — Gastspiel Stefan Jaracz: „Kapi- 

tan z Koepenick“. 
Teatr Kameralny. — ,Pierwsza Pani Frazer“ 
Teatr Popularuy. - „Bar-Kochba⸗ 
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ere Zuckerfabriken: „Mlejow“, „Trawnikit und ,Za- 

Vom Lodæer Handelsgerichit 
Drei RKonkurserdãrungen 

Z Autft Ersuchen des GIãaubigers Daniel Weiskobhl 
ert rte das Gericht die Brũuder Herschel und Schloime 
Ostroviez fũr falßt. Der Eroffnungstermin vurde auf 
den 30. September 1932 — zum Richterkom- 
missar Hendeſsrichter Felx Goldem und zum Ver- 

ing. — Troianovski ernannt. 
2weite Konkursverfahren wurde gegen die 

FHrma .G. Engeharu⸗ Erben“, Petrikauer Strase 7, 
sowle gegen deren Inhaber Helene, Amelija und 2zyg- 

Roman Marcinkowski auf Ersuchen des Glaubi- 
Karimierz Lewicki eingcleitet. Pet Erõffnungs- 

ternun wurde auf —— 1933 festgesetzt, zum 
Rchterkommiscar riohter Malachowski und 
æm Verwalter Ing. Jerzy Locmann cmannt. Pie Fa 
verten wurden mter pee,— Aufsicht gestellt. 

wvurde Fr Adolĩ Be- 
rendt. a nforderung des Glàu- 

—— — dem er Wechsel in Zahlung gege- 
tte * dann 2zu Protest gehen Less, fur fallit 

erklãrt. Gericht setzto den Eroftnungstermin auf 
den 21. Marz 1033 fest, zum Rich i terkommissar wurde 
Handelsrichter Stanislax Kopezvnski und zum Verwal- 
ter Waclaw Kaffanſce ernanmi De Fm. 
er porreν —α ι rFallierte wurde un 

100 000 Paar Schuhe soli Lodæ 
liefern 

. Vertreter des SSowpoltorg weſlten gestern in 
Dodz. wo sie Besprechungen mit Vertrelem der Hand- 
verkerkammer hatten. Es handelte Sich um die vor- 
verhandlungen 2u einem grõösseren Auftrage für die 
Schuhindustrie. Nach bisherigen Mitteilungen wird die 
Ssowpoltors Gesellchaft 100 000 Paar Schuhwerk in 
Auftrag geben. Die Unterhandlungen soſſen gchon 8o0 
weĩt Sediehen sein, dass der erfolgreiche Absſchluss fur 
ce nãchsten Tage zu erwarten steht. 

Wie vwir orfahren, handelt es sich hierbei um einen 
robeauftrat, dem weitere folgen sollen. 

Der Auswels der Bant Polsti fut das let— uswe letzte —— zeigt im Zusammenhang mit den eü—er 
7 der Banknoten- und Schuldendeckung 
p eres Bild; es wird kein Untersched mehr ge⸗ 
38 wischen Moetall- und Devisenvorrãten, die zur 
—87 ng oder nicht zur Deckung bestimmt sind, die 

nze weist vielmehr nur noch einen derartigen Posten 
— ß ö 2yar ist der Vorrat an Devisen und Valuten 
7 Millionen auf 9608 Milionen Ztoty gectiegen. 

oldvorrat hat sich hingegen um 229 Mionen 
verringert und belãauft sich gegenwartig auf 4907 

onen Zloty. Im Laufe des letzten Mirzdrittels hat 
Bank Polski abgegeben· 600 000 Dolar Bedi 

der roꝛentigen Stabilisierunganleihe, 467 000 
ollar zur erzinsung der Dollaranleihe, 1178 000 Dol- 

e zur Bedienung der 6prozentigen Zündholzanleibe, 
000 Dollar Lauidatiousschuid umd 8400000 4 

2um Auskauf und zur Bedienung der Bons des Ver- 
tsminigtoriume. 
A. Dreĩ polsehe Zuckerfabriken stillgelegt. Die 

Zuckerfabruc und hatfnene „Lublin“ A.G. hat drei 
Aeichfalls in der Lublne⸗ Woiewodschaft gelegene klei- 

krzowek! gekauft und stillgelegt, um die Produktions- 

Handelsteil der Ereien Fresse 
kontingente deser Fabriken auf sich ũbernebmen 2zu 
xõnnen. Die unter soꝛzialen Gesichtspunkten beklagens- 
werte Stillegung immer weiterer Heiner Zuckerfabri 
ken ist eine unumgangliche virtschaftleche Notwendig- 
keĩt, wenn der Staat es ablehnt, diese Fabriken zu sub- 
ventionieren. In der Rampague 1920/80 entuel noch 
auf jede der damals 70 Zuckerfabriken in Polen eine 
Durchsſchnittſproduktion von 11775 t, in der Kampagne 
1932/33 æuf jeder der 64 Fabriken jedoch nur eine sol- 
che von 5875 t. Wahrend in der Kampagne 19209/80 die 
Fabriken noch bis zu 1050 Tagen im Jahr tätig waren, 
arbeiteten sie in der letzten Kampagne nur noch 20 bis 
71 Tage. Die einſten diéxcer Fabriken Sind nicht lan- 
ger in der Lage, angesichts ihrer geringen Beschäfti- 
gung ihren technischen Apparat das ganze Jahr hin- 
durch instandzuhalten. 

X 

PoOSsener Getreide borse 
Roggen Orientationspreis 17. 75-18. Roggen Trans- 

aktionspreis 225 t 18. Weizen 3350 450, Gerste 681 - 
691 grl. 14.25-15, Gerste 643662 grl. 18. 75 14.25, 
Hafer 11 11.50,. Roggenmehl 65proz. 27. 5028. 50. 
Weizenmehl 6Proz. 5168, Roggenkleie 8.75 -9.50. 
Weizenkleie 9.50 -10.50. Weizenkleie 10.50 11.50, 
Raps 4546, Rübsen 4247, Viſctoriaerbsen 21 24, 
Folgererbsen 38540, Senfkraut 406, roter Klee 70- 
105, weisser Klee 6095, Schwed. Mee 85 105, Som- 
merwicken 12. 50- 18. 50. Peluschken 1218, Seradella 
II22, blaue Lupinen 7550 8.50, gelbe Lupinen 910, 
Speisekartoffeln 2. 10-2.40, Fabrikkartoffeln 1 kg II gr. 
Stimmune rubhig. 

Zaumu olibsnsen 
New Vork. Loco 645, April 6.29, Mai 6.2386, Juni 

6.44. 
New Orleans. Loco 638, Mai 6.88, Jul 6.861, Ok- 

tober 6.71. Lverpool. Loco 5.16, April 492, Mai 4.98, Jum 
4.93. 

Aesvptische. Loco 7.18,. Mai 6.84, Jul 6.93, Ok- 
tober 7.00. 

—EX—— — * 

VPoſener Viehmarkt 
Nolierungen für 1090 Kla. Lebendgewicht loco Viehmarkt 

Poſen mit Sandelsunkoſten. Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige ausgemäſtete, nicht an⸗ 
eſpannt 6266 6) ungere Maſtochſen bis zu 8 Jahren 54 

bis 6c)ere 8 62) maſig genährte 60 Bullen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete 362606) WMaſtbullen 6054 
ch aut genãhrte, ältere 88542, ) mãßig genährte 34386. Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtele 8864, 6) Maſtkühe 5256, 0) 
girt genuͤhrte 3886d) mähig genährte 20—28. Färſen: a) 
vollfleiſchige, ausgemäſtete 62666) Maſtfärſen 5460, c) gut 
genãhrte 48852, d) mäßtg genährte 8640. Jungpvieh: a), gut 
genährtes 8640.6) mäßig genährtes 322236. Kälber: a) beſte 
ausgemãſtete Kälber 70276, b) Maſtkälber 605660) gut ge⸗ 
nährte 5266. d). mãßig genährte 4048. Schafe: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Hammel 56—66, 
Maſtſchweine: q) vollfleiſchige, von 12060 1g. Lebend⸗ 
gewicht 104106, 6) vollfleiſchige von 100120 K16. Lebend⸗ gewicht 8102, 0) vollfleiſchige von 80 100 Klg. Lebend⸗ 
gewicht 82206. d) fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kls 
8690, e) Sauen und ſpäte Kaſtrate 90100. 

J.Libertas?. 

Lodæer Börse 
Lod?�, den 

Valuten 
sch 

Dollar 7 
Verzinslieko Werto 

73 Stabiisationsanleme —— 5328 
43 Investitionsanleĩhe ——— 10200 
40 Dollar Pramienanlemne — 54 00 
32 Bauanleihe — Ac 

Bank·Aſctlen. 
Bank Polski — .00 

Tendenz behauptet. — 
FJ 

Vansehauer Boörse 
Warschau, den 5. Aprü 1933. 

Amsterdam 360.25 New Vork⸗Kabel 8918 
Berlin 212,228 Paris 38509 
Brũssel 124,45 Praz J——— 
Kopenmhagen — — Rom 6,72 
Danzig 174,25 O0slo — — 
London 30,52 Stocekkoim — — 
New Vork ——2rich 12,30 

Umsatze unter mittel. Tendenz menteitlich, S 
die Devisen New Vork und London Schwäacher. Dot- 
larbanknoten ausserbörsbeh 8,8848,8835. Golddrube⸗ꝰ 
47I, 154. Ein Gramm Feingold 5. 92244. 

Staatspdabdiero und Pfandbriefe 
Bauanleihe 41,00 
Konversionsanleihe 4.00 
Dollaranleihe 54 25 54,00 
Dollaranleihe 55, 50 650 600 
Stabilisationsanleine 54. 133 388400 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. 94,00 
Obl. der Bank Gosp. RKrai. 94.00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krat. 8328 
Obl. der Bank Gosp. Kraj. 88.23838 
Pfandbr. der Bank Rolny 9400 

73 Pfandbriefe der Bank Rohy 8325 
4 landl. Pfandbriefe 4050000 
82 Pfandbriefe d. St. Warschau 75 
82 Pfandbriefe der Stadt Relce 6 Oo 

38 
538 
48 

Artlen 
Banmk Polski 7280 taraclovice102 

Tendenz für Staatsanlehken sSchwacher, üur Pfand- 
briefe vorwiegend behatptet. Actienumsatze sehr Mean. 

Der heutige Rachtdienſt in d —— Dancer Znde * ———— Ar * — 
Gorfein (Pilſudſtiſtr. 59, S. Bartoszewſti ner 169 e (Andrzelaſtr. 28). A. Stzymanſki Brzendzai⸗ 

V eg ——— Vetritauer 88 erlagsgeſ. m. 7— w. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Sauptſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantworklich für den redaktionellen Jnhalt der Freien Preſſe! 
Sugo Wieczorek. 

Am 23. Ziehungstage der 3. Klaſſe 
fiel bei uns der GSewinſt von 

Gewinnliſte der 26. Polniſchen Staatslotterie 

Swon wieder! — 

ZI. 15 000 auf Nr. s82861 
S. JAaTRA 

Das Sluck iſt unfern ſSpielern immer hold. Wwir empſehlen weilerhin unſere glückbrlngenden Loſe! 

Plotrko waka 22 
Plotrlovsalca 6o 
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Rarl Oskar Wieczorek 
Kohpermika⸗ Straße (Milſcha) 8 

redigiert fachkundig und prompt: 
Anträge in Eheſcheidungs⸗, Erbſchafts⸗ 

Kompagnie⸗ und Pachtverträge, Punktationen, 
und hyypothekariſchen Angelegenheiten, 

Einſprüche in Sachen der Einkommen-, Umſatz-⸗ Immobilien⸗ u. Loklalſteuer, aller⸗ 
hand Eingaben an die Bezirks- und Stadtgerichte und ſümtliche adminiſtrative und 

— Militür⸗Behörden. 
Ueberſetzungen von jeglicher Art Schriftſtücken und Schreibmaſchinenabſchriften. 

Straßenbahnverbindung: Linie Nr. 5, 6, 8 und 9. 

Mohrruben kann man roh in Schelben schneiden 
und in Fett braten wle Kartoffeln. Man würzt 
zum Schluß mit etwas gehackter Peters Ile, 
Gemũsezubereltung solcher Art — daruntor vloele 
neus Rezopto — bringt der neue Boyer-Band 
Taglich Qemuss das ganze Jahr indurch 

Gand 267, Preis 90 Pfꝗ.) 
Auch die erfahrene Hausfrau wird an der gquten 
Zzusammenstellung und doer Vielseitigkeit des 
Heftes Freudo und Nutzen haben. 

Bever — der Verlag für die Fraus 
beſpelo C, Woststrase 72 Postscheckkonto 32270 

Zzu beziehen durch „UIBERTAS, 
Lodz, Pétrikauer Strasse 86. 

— —DDD—————— 

Augenhéilanstfalt 
mit Krankenbeftten von 

Dr. B. DONCHIN 
Empfang von Augenlttranben für Dauer- 

ñ behandlung in der Héeilanstalt 
(Gperationen eic.) wie auch ambula⸗ 
torisch von NA/ bis 1 Uhr und von 4- 

1,8 Uhr abends. 4903 
FPefrilcauer Str. 900, Tel. 22172. 

—TTTTTDCCC.CCCCEE 

MASSYVNOWA-PEISACHOWA codziennie 
swieza oraz 

MAKA MACOWA znana ze swej dobroci, poleca 

Culiernis N. Meinbergosa 
Piofrkowska 38, telefon 143-82. 

Oraz MAKARONIXI W wielkim wyborze na 
sktadzie. 

Maca I małla znajduja sie w firmo wem opako- 
waniu. 

Cens Konkurencyine. 

— ——— 

4166 

PDranhtzaune, 
Drahtgeflechte u. Gewebe 

—— ſeht herabgeſehten Preiſen 

TII 
empfiehlt die Firma 

ſegrundet 1894 h.A 
Gegrundet 1894 

Dr. Bruno Sommer 
6 Sierpnis GBenedyſcta) 1, Telefon 220-26 

Saut⸗, Geſchlecht⸗⸗ und Frauenleiden. 
kmpfängt von 951 Uhr und von 9 Uhr. An Sonn⸗ 

tagen und Feiertagen von 101 Uhr 
Beſonderes Wartezimmer für Damen. 4609 

Hu Tomaſchoth 
ſuchen wir beſonders in deutſchen Kreiſen gut ein⸗ 
geführten ſchriftgewandten Deutſchen. Ausführ—⸗ 
liche Angebote erbeten unter Tomaſchow“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“. 4577 

Gutſchein 
Gültig für Freitag, den T. äpril 

von 2 Uhr nachmittags 

zur Einholung einer Fechtsauskunft 
in der 

Schriftleitung der Freien Preſſes. 

F 

Hßaushaltungskurſe Janowitz 
Janovliec, pow. Znin 

Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 
Gründliche Ausbildung im ochen, Backen, 

Schneidern, Weihnahen. Plätten uſw. 
Abgangszeugnis wird erteilt. 

Schön gelegenes Heim mit grohßem Garten. 
Eleltriſches Licht. Bäder. 

Der volle hauswirtſchaftliche Kurſus dauert 
b Monate. Er umfaßt eine Kochgruppe und 
eine Schneidergruppe von je 8 Monate Dauer. 
Ausſcheiden auch nach 3 Monaten mit Teilzeug⸗ 
nis für Kochgruppe od. Schneidergruppe möglich. 
Der Eintriit kann zu Anfang jeden Viertel⸗ 

jahres erfolgen. 
Beginn des naͤchſten Kurſus Anfang, April. 

Penſionspreis einſchl. Schuigeld und Heizungs⸗ 
koſten 80. 31. monatlich. 

Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von 
Rückporto. 

Die Leiterin. 

Gold, Bijouterien und Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchäft Fijalko, Petrikauer Straße 7 

4350 

Vrillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. 3755 

Sut⸗Reparatur — 38 Punkte: 1. gut 
gereinigt, 2 neueſte Faſſon und 3. gute Zutalen 
erhalten Sie beim Fachmann 

Georg Goeupert 
Petrikauer Straße 107. 4319 

ü————— ————— 

RESTEnTH 
für Anzüge und Mäntel empfiehlt Firma 
J. WASILEWVSEA, plotrkowska Nr. 152. 
— II,—,,!,,,yy y y y y!ey!,0»5y0 y y — 5— — —e — —— — —Ä — — ——c] — 

Geſucht zu pachten Fabrikſaal, Größe 
300 400 Quadratmeter, oder 2 größere. Offer⸗ 
ten unter „J. J.“ an die Geſch. d. „Fr. Pr.“. 

5520 
5—6e3immerwohnung, Zentrum, ge⸗ 

ſucht. Offerten an die Geſch. der Freien Preſſe“ 
unter Kancelarja“, oder Tel. 164083 von 14 bis 
16 Uhr. 5519 

Um irgend eine Beſchäftigung bittet 
ein intell. ält, vollends undurchkömmlich gewor⸗ 
dener Lodzer; in Deutſch u. Polniſch firm, würde 
derſelbe auch für irgend eine halbwegs durch⸗ 
kömmliche, wenn auch einfachſte dauernde oder 
auch nur jeweilige Anſtellung oder Beſchäftigung 
innigſt dankbefliſſen ſein. Off. erb an die Geſch. 
der „Fr. Pr.“ unter „Gewiſſenhaft“. 

Noſen und Obſtbäume 
Gochſtamm u. Buſchroſen), holländiſche Stachel⸗ 
beeren (niedrige u. Hochſtamm) verſchiedene Sor⸗ 
ten empfiehlt F. Wieſner, Lodz, Towarowaſtr. 9 

— 

9 
Am Freitag, dem 28. April 1938, vormittags 11 Uhr findet 

in unſerem Geſchäftshauſe in Lodz, Aleje Kosciuszki Nr. 47 
lim oberſten Saale unſeres alten Bankgebäudes) unſere dies⸗ 
jährige 

ordentliche 

Generalverſammlung 
ſtatt, zu der unſere Altionäre hiermit ordnungsmäßig eingela⸗ 
den werden. 

— 

Tagesordnung: 
Vorlage und Genehmigung des Geſchäftsberichtes, der Bi⸗ 

banz und der Gewinn⸗ u. Verluſtrechnung für das Jaht 1932. 
Bericht der Reviſionskommiſſion. — 

Genehmigung der Uebernahme eines Hausgrundſtücks 
Enthaſtung des Vorſtandes und Auſſichtsrakes 

Beſchlußfaſſung über die Gewinnverteilung. 
Wahlen in den Aufſichtsrat und in die 

Feſtſetzung des Mitgliedsbeitrages an den Reviſtonsverband 
Sonſtiges 

Zur Ausübung des Sbimmrechtes ſind gemäß 8 5 unſeres 
Statuts die Beſiher der Ramensaktien ohne weiteres 
die Inhaberaktien dagegen müſſen ſpäteſtens bis zum 21 i 
d. JI bei uns oder bei der Landesgenoſſenſchaftsbank Poßgnas 
oder bei einem Notar hinterlegt werden. 

Deutſcie 6enoſſenſchaftsbank in Polen 
Ektiengeſellſchaft. * 

Der VBorſtand. 3 

——— 
—B 

Geurralperſarnmlung 

H⸗ 

- 

————— — 

der Coangellſch-Philanthropiſchen 
Geoſellſchaft zu Codz. 

Tagesordnung: 4. Verleſung des Protokolls der letzten 
Generalverſammlung. 2. Rechenſchafisbericht für das ahr 
1932. 3. Rechenſchaſtsbericht der Rebiſtonskommiſſion 4. FEn⸗ 
laſtung des Vorſtandes. 5. Statutariſche Wahlen in den Vor—⸗ 
ſtand und die Reviſionskommiſſion 6. Rufnahme einet Anlehe 
und Bevollmächtigung des Vorſtandes zur hypothekariſchen Be—⸗ 
laſtung des Immobils. 7. Budget. 8 Ballouerung veuer Mu 
glieder. 9. Freie Anträge. 

Die Generalverſammlung findet im Lokale der Deuitſ 
Genoſſenſchaftsbank in Lodz, Al. Koeciuszei 7 im erſten Te⸗ 
min am 20. April und im zweiten Termin am 1. Mai dJ. 
um 8,30 Uhr abends ſtatt. 4585 

00 90 0 9969000000 � 
— EDke —— — — 

4040444 

Die Oſterſriſie zient ins haus! 
Der Winterſchmutz muß jetzt ninaus! 
Alles, was Sie für den Oſterhausputz 
benötigen, wie Bürſten, Pinſel, Be— 
ſen Schrubber, Mops Teppichkehr⸗ 

F maſchinen, Fußmatten, Aufnehner und & 
Staubtücher, Bohnerwachs und Poli⸗ 
turen, bekommen Sie zu den bekannt 
niedrigen Preiſen im 
B u rſt ene una pinſelgeſchaäftt, 
KARLFREIGAMNG 

Lodz. Piotrkowſka 1314. Tel. 2886.1 
—E 

Freie Stadt Danzig 

lnternat. (asino « Roulette BZaccara 
Gtaatl. konzessioniert) Das gonze Jahr geötfnet 

Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppot. *5 

In der Reihe polniſcher Geſetze in 
deutſcher Ueberſetzung iſt erſchienen: 

Dasſ volmſche 
Cinkommenſteuergeſetz 

nebſt Ausführungs-Vorſchriften, Rund⸗ 
ſchreiben des Finanz⸗Min. und Entſchei⸗ 
dungen des Oberſten Verwaltungs-Ge⸗— 
richtes einſchl. Nachtrag, der die ſeit 1930 
erlaſſenen Novellen, Rundſchreiben und 
Entſcheidungen enthält. Preis 31. 9. — 

Neuu! 
Der Nachtrag zum poln. Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz iſt beſonders lieferbar zum 
Preiſe von 31. 3.⸗ 

Erhältlich bei „Libertas“, Gem. b. 5 

Das Laboratorium 
ãrztlicher Analyſen 

Dr. wed. 

Jadeus? fuchs 
wurde nach der 

Zielona-Str. 3, Fr. 
1.5t., Tel 131.91, ubertragen. 

Den ganzen Tag tätig. 

Drr. mech 

—V —— Innere Krankheiten, und 
Allergle. 

Empfängt von 9—10 und 
von 6—8 Uhr abends 

Andrzeja 2. 

Dee. HARIE Lodz, Petrikauer Straße 86 

——— 4 Dr.med.H.Zeliclkòi 
und Geburtshilte 

empfängt von 5—7 Uhr. 
Wolczsnslta 203. 

Srauenbranukbheiſtent aa. Geburtshilfe 
GlóBGWna 41, Telefon 237-609 

IIIEee,,,,,e,e,e,ererere,e,e,e,e,,e,e e—e—, —— Zufahrt mit der Elektriſchen Nr. 14. Endſtation. Ecke Skorupkh. Tel. 242.54 Empfänat von 1 22 und von 428 Ubhr abends. 4144 


